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ZUKUNFTSBILD
FÜR DIE LEITBRANCHEN MASCHINENBAU UND 

AUTOMOTIVE IN DER REGIOPOLREGION MAINFRANKEN

VORWORT
In der Regiopolregion Mainfranken stehen wir vor einer wegweisenden 
Transformation, die alle Bereiche unseres Wirtschaftens berührt. Im Zentrum 
unserer Bestrebungen, den Automotive- und Maschinenbau-Standort Main-
franken zukunftsfähig zu gestalten, steht das Projekt "transform.RMF". Ge-
fördert durch das Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz, ist es 
unser strategisches Ziel, die langfristigen Entwicklungen zu erkennen und in 
regionale Diskursprozesse zu integrieren.

Mit über 55.000 Beschäftigten in den Leitbranchen Maschinenbau und Auto-
motive birgt Mainfranken ein enormes Potential, aber auch eine hohe Verant-
wortung. Die Einbindung der klein- und mittelständischen Unternehmen (KMU) 
in den Transformationsprozess ist unerlässlich. Die Unternehmen benötigen ge-
zielte Unterstützung und Begleitung auf regionaler Ebene. Gleichzeitig gilt es, 
die Menschen in Mainfranken durch Weiterbildungsmaßnahmen auf neue He-
rausforderungen und Berufsfelder vorzubereiten, um die negativen Auswirkun-
gen des Strukturwandels zu minimieren.

Ziel ist es, bis zum Abschluss der dreijährigen Förderperiode neue Erkenntnis-
se aus den anstehenden Projektmaßnahmen zu gewinnen und diese in einen 
realitätsnahen Ausblick für die industrielle Zukunft der Region einfl ießen zu 
lassen. Der vorliegende Zwischenbericht, ein Ergebnis ausgedehnter Recher-
chen und Dialoge, bildet einen wichtigen ersten Baustein unserer umfassenden 
Analyse.

Wenn sich die handelnden Akteur*innen kennen und einander vertrauen, ent-
steht ein fruchtbarer Boden für positive und gemeinschaftliche Entwicklun-
gen. In diesem Sinne möchten wir allen Beteiligten unseren Dank für die aktive 
Teilnahme am Dialogprozess aussprechen, insbesondere den Mitgliedern des 
Lenkungsgremiums transform.RMF, deren Engagement und Einblick von un-
schätzbarem Wert sind.

Für das Projekt und unsere vier Transformationscoaches beginnt nun die span-
nende zweite Phase. Wir freuen uns darauf, die nächsten Schritte auf dem Weg 
zur Transformation unserer Region zu gehen und laden Sie herzlich ein, Teil die-
ser Reise zu sein. Besuchen Sie unsere Website www.transformRMF.de, infor-
mieren Sie sich über aktuelle Aktivitäten und Angebote und zögern Sie nicht, 
persönlich Kontakt mit uns aufzunehmen.

Åsa Petersson
Region Mainfranken GmbH
Verbundkoordinator

Prof. Dr. Volker Bräutigam
Technische Hochschule Würzburg-Schweinfurt
Verbundpartner

Jede Veränderung 
bringt auch Chancen 
für eine nachhaltige 
und innovative Stand-
ortentwicklung
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1.  DAS VORHABEN

ZIELE UND FÖRDERUNG 
Wandel gemeinsam gestalten: Die-
ser Aufgabe stellen sich die Re-
gion Mainfranken GmbH und die 
Technische Hochschule Würzburg-
Schweinfurt (THWS) in den kommen-
den 3 Jahren. Unterstützt durch eine 
Förderung von 1,5 Millionen Euro vom 
Bundesministerium für Wirtschaft 
und Klimaschutz, wird ein regionales 
Transformationsnetz aufgebaut. Die- 
ses Netzwerk konzentriert sich da- 
rauf, kleine und mittlere Unterneh-
men (KMU) in den Schlüsselbranchen 
„Maschinenbau & Automotive“ zu stär-
ken. Es umfasst Maßnahmen, wie die 
Entwicklung einer kompetenzbasier-
ten Vernetzungsplattform und "Fort- 
bildungsmodule" für Mitarbeitende. 
Zudem sollen Veranstaltungen, wie 
"TechTalks" und ein Expert*innen-
netzwerk den Wissensaustausch in-
tensivieren.

GLOBALE HERAUSFORDERUNGEN
Industriestandorte weltweit stehen  
vor großen Herausforderungen. Me-
gatrends wie Digitalisierung, Dekar-
bonisierung, automatisiertes Fahren, 
Elektromobilität und alternative An-
triebe beeinflussen insbesondere den 
Maschinenbau und Automotive-Sek-
tor und setzen Unternehmen dieser 
Branchen starken Transformations-
prozessen aus. Besonders KMU spü-
ren den Druck des demografischen 
Wandels und der Entwicklungen in 
der Fahrzeug- und Zulieferindustrie.

STRATEGISCHE AUSRICHTUNG 
UND AKTEURSBETEILIGUNG
Das Hauptziel von transform.RMF ist 
es, den disruptiven Wandel in den 
Schlüsselbranchen proaktiv und er-
folgreich zu gestalten. Eine Strategie 
für die regionale Transformation wird 
entwickelt, die sich an Wissenschaft, 

Politik, Industrie, Unternehmen und 
Gesellschaft richtet. Die Initiative för-
dert die aktive Beteiligung aller rele-
vanter Akteur*innen am Tranforma-
tionsprozess. Die Governance-Struktur 
des Vorhabens ermöglicht es, wichtige 
Schlüsselakteur*innen vollumfänglich 
einzubinden. Im Lenkungsgremium 
arbeiten Vertreter*innen der mainfrän-
kischen Wirtschaftsförderungen, Ar- 
beitsagenturen, Wirtschaftskammern, 
Hochschulen, Gewerkschaften und 
Arbeitgeberorganisationen eng zu-
sammen.

REGIONALE KOOPERATIONEN  
UND NETZWERKE
Die Transformationsinitiative "trans-
form.RMF" zeichnet sich durch ihre 
weitreichenden Kooperationen mit 
anderen Modellregionen in Bayern 
aus. Dies schließt Regensburg, Ingol-
stadt und die Europäische Metropol-
region Nürnberg ein. Die Vernetzung 
ermöglicht einen umfassenden Er-
fahrungsaustausch und fördert Syn-
ergien zwischen den Regionen. Einen 
wesentlichen Beitrag leisten auch die 
Sozialpartner*innen IG-Metall und 
bayme vbm, die durch das For-
schungsinstitut Betriebliche Bildung 
gemeinnützige GmbH (f-bb) und die 
Gesellschaft für Personal- und Or-
ganisationsentwicklung mbH (ffw) 
vertreten sind. Unter dem Dach von 
Bayern Innovativ erfolgt eine bayern-
weite Analyse der Auswirkungen auf 
die Beschäftigung. Zudem werden 
Qualifizierungsmaßnahmen erprobt, 
die dazu beitragen, die Anpassungs-
fähigkeit der Arbeitnehmenden an 
die neuen Anforderungen des Ar-
beitsmarktes zu verbessern.

Wandel gemeinsam 
gestalten –  

Mainfranken auf 
dem Weg in eine 

innovative Zukunft
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Abb. 1 – Konstituierende Sitzung  
Lenkungsgremium transform.RMF 
am 18.10.2022, Foto: Rudi Merkl

Maßnahmen zur 
Bedarfsermittlung

UMSETZUNGSMASSNAHMEN 
UND KOOPERATIONEN
Das Netzwerk transform.RMF stärkt 
durch Kooperation und Wissens-
transfer zwischen Wirtschaft und Wis-
senschaft die regionale Resilienz ge-
genüber Veränderungen und treibt 
die Innovationskraft der KMU voran. 
Ziel ist es, Mainfranken als Standort 
für intelligente, ressourcensparen-
de und nachhaltige Schlüsseltech-
nologien zu etablieren. Durch eine 
kompetenzbasierte Vernetzungsplatt- 
form und verschiedene Veranstal-
tungsformate, wie mobile Roadshows
und TechTalks wird der fachliche 
Austausch gefördert, das Lernen 
voneinander angeregt und Barrie-
ren abgebaut. Vier Transformations-
coaches sind in Mainfranken aktiv, 
sie bauen das Netzwerk kontinuier-
lich aus. Bedarfsgerechte Qualifi-
zierungsmaßnahmen, eine wissen- 
schaftliche Begleitung und vertrau- 
ensbildende Kommunikationsmaß-
nahmen tragen zur Akzeptanz der 
Initiative bei.

ZUKUNFTSBILD FÜR MASCHINEN-
BAU UND AUTOMOTIVE IN 
MAINFRANKEN
Ein zentrales Element von transform.
RMF ist die Entwicklung eines regio-
nalen Zukunftsbildes für das Kompe-
tenzfeld Maschinenbau & 
Automotive. 

In einem Think Tank mit 
partizipativem Dialogpro-
zess arbeiten zahlreiche 
Schlüsselakteur*innen aus 
der Region zusammen, da-
runter politische Entschei-
dungsträger*innen, regio-
nale Wirtschaftsförder*in- 
nen und Vertreter*innen 
der in der Region ansässi-

gen Hochschulen, der Gewerkschaft, 
der Vereinigung der Bayerischen 
Wirtschaft (vbw), der regionalen Agen- 
turen für Arbeit, der mainfränkischen 
Technologietransferzentren, der In-
dustrie- und Handelskammer Würz-
burg-Schweinfurt, der Handwerks-
kammer für Unterfranken und der 
Regierung von Unterfranken. 

REGIONALE UNTERNEHMENS-
BEDARFE IM FOKUS
Die Bedarfsanalyse zielte darauf ab, 
die spezifischen Bedürfnisse und 
Meinungen der regionalen Unter-
nehmen in Mainfranken zu erfassen. 
Zu diesem Zweck wurde zwischen 
November 2022 und Januar 2023 ei- 
ne detaillierte Online-Umfrage durch-
geführt. Ergänzend dazu führten die 
Transformationscoaches persönliche, 
qualitative Interviews mit 32 Unter-
nehmen in allen Teilregionen Main-
frankens, um individuelle Unterneh-
menssituationen zu beleuchten.

1. DAS VORHABEN  I  ZUKUNFTSBILD DER REGION MAINFRANKEN
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Abb. 2 – Kick-Off transform.RMF 
am 18.10.2022, Foto: Rudi Merkl

AKTIVE BETEILIGUNG DER 
STAKEHOLDER*INNEN
Die Beteiligung der Stakeholder*in-
nen war bereits in der Antragsphase 
2021-2022 ein zentraler Bestandteil 
der Projektentwicklung. Am 18. Ok-
tober 2022 fand die Gründungssit-
zung des Lenkungsgremiums statt, 
gefolgt von einem offi ziellen Kick-Off-
Meeting für ausgewählte Unterneh-
men. Am 08.03.2023 führte das Pro-
jektteam in Zusammenarbeit mit ZF 
den Transformationsdialog in Schwein-
furt fort. 

Hierbei kamen 120 regionale Stakehol-
der*innen zusammen, um in einem 
dynamischen Forum ihre Anliegen 
und Bedarfe zu äußern. Ein Höhe-
punkt war der "Transformation Walk", 
ein moderierter Workshop mit dem 
Ziel, relevante Trends und Themen 
der Transformation in der Region zu 
identifi zieren. Vertreterinnen und Ver-
treter der bayerischen Modellregionen 
waren präsent, und auch Bayern Inno-
vativ leistete einen wertvollen Beitrag 
zu diesem lebendigen Gedankenaus-
tausch.

2. STANDORT PROFIL  I  ZUKUNFTSBILD DER REGION MAINFRANKEN

DIE VIELFALT DER REGIOPOL-
REGION MAINFRANKEN
Die Regiopolregion Mainfranken, ge-
legen im nördlichen Teil Bayerns, ist 
Teil des Regierungsbezirks Unterfran-
ken. Durchzogen vom Main, verbindet 
sie Städte wie Würzburg, Schweinfurt, 
Haßfurt, Karlstadt und Kitzingen. Zu-
dem bilden die Städte Bad Kissingen 

und Bad Neustadt in der Bayerischen 
Rhön ein gemeinsames Oberzentrum. 
Die Region zeichnet sich durch ihre 
landschaftliche Vielfalt aus. Während 
im Norden die Mittelgebirge des Spes-
sarts und der Rhön dominieren, prä-
gen im Süden das Maindreieck mit 
seinen fruchtbaren Weinbergen und 
Obstplantagen das Bild.

2. STANDORT PROFIL

Abb. 3 – Regiopolregion Mainfranken, 
Quelle: Region Mainfranken GmbH

9

1. DAS VORHABEN  I  ZUKUNFTSBILD DER REGION MAINFRANKEN



1110

2. STANDORT PROFIL I  ZUKUNFTSBILD DER REGION MAINFRANKEN

STRUKTURELLE UND  
DEMOGRAFISCHE MERKMALE
Mainfranken mit seinen 945.400 Ein-
wohner*innen (Stand 2021, Bayrisches 
Landesamt für Statistik, 2023, S. 9 ff.) 
besteht aus den Planungsregionen 
Würzburg und Main-Rhön und um-
fasst neben den kreisfreien Städten 
Würzburg und Schweinfurt sieben 
Landkreise. 2018 wurde Mainfranken 
offiziell zur Regiopolregion erklärt. 
Das Zusammenspiel aus hervorra-
gender Infrastruktur, kurzen Wegen, 
einer exzellenten Forschungsland-
schaft und innovativen Unterneh-
men macht die Regiopolregion zu 
einem attraktiven Lebens- und Ar-
beitsraum.

WIRTSCHAFTLICHE DYNAMIK 
UND BESCHÄFTIGUNGSSTRUKTUR
Mainfranken ist ein pulsierender 
Wirtschaftsstandort mit einem brei- 
ten Branchenspektrum. Von insge-
samt 399.736 sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten (Bundesagen- 
tur für Arbeit, Stand 2022), ist ein ho-
her Anteil in KMU tätig. Die Region 
zeichnet sich durch eine niedrige 
Arbeitslosenquote von 2,8% aus.
 

WIRTSCHAFTLICHE VIELFALT
Das breit gefächerte Branchenspek-
trum erstreckt sich von traditionellen 
Betrieben im Handwerk über Dienst-
leistungsunternehmen und einem 
starken Gesundheitssektor hin zu Hid-
den Champions, Global Playern und 
mittelständischen Unternehmen. Das 
industrielle Rückgrat bilden die Bran-
chen Automotive und Maschinenbau.

DIE ROLLE DER KMU 
IN MAINFRANKEN
KMU spielen eine zentrale Rolle in 
der Regiopolregion. Viele dieser klei-
nen und mittleren Unternehmen in 
Mainfranken sind seit Generationen 
in Familienbesitz, traditionell ge-
wachsen und geprägt.

Am Standort Mainfranken sind ins-
gesamt 399.736 sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigte tätig, ein hoher 
Anteil davon in KMU. (Bundesagentur 
für Arbeit, 2022)

betrug die Arbeitslosenquote laut 
Information der Bundesagentur für 
Arbeit für die Region Mainfranken 
im Juni 2022.

399.736 2,8%

Mosaik aus urbanen 
Zentren und abwechs-

lungsreicher Land-
schaft mit einem in-
dustriellen Rückgrat 
aus Automotive und 

Maschinenbau

2.1 KOMPETENZFELDER  I  ZUKUNFTSBILD DER REGION MAINFRANKEN

2.1 KOMPETENZFELDER

Vielfalt und Stärke: Mainfrankens wirtschaftliche und 
wissenschaftliche Kerndisziplinen.

In einer aktuellen Standortanalyse der Prognos AG zeichnen sich 
in Mainfranken fünf zentrale Kompetenzfelder ab, die sowohl wirt-
schaftlich als auch wissenschaftlich von großer Bedeutung sind. 
Diese Felder sind geprägt durch Innovation und Dynamik, wobei 
nahezu ein Drittel der Beschäftigten in Mainfranken in einem dieser 
Bereiche tätig ist.

Mainfranken ist ein wichtiger Standort für die Automobilindus- 
trie und den Maschinenbau. In diesen Branchen sind insge- 
samt 54.352 Menschen beschäftigt.

Maschinenbau 
& Automotive

Die Region ist ein Vorreiter in der Digitalisierung. In den Be-
reichen IT und KI sind insgesamt 6.899 Menschen beschäftigt.IT & KI

Mainfranken verfügt über eine starke Gesundheitswirtschaft. 
In diesem Bereich sind insgesamt 44.146 Menschen beschäf-
tigt.

Medizin 
& Gesundheit

Die Region ist an der Entwicklung innovativer Technologien 
für erneuerbare Energien und Energieeffizienz beteiligt. 
In diesem Bereich sind insgesamt 9.693 Menschen beschäftigt.

Energie
& Umwelt

Mainfranken ist ein Zentrum für Entwicklung und 
Verarbeitung von Kunststoffen und neuen Materialien. 
In diesem Bereich sind insgesamt 4.952 Menschen beschäftigt.

Neue Materialien 
& Kunststoff

Abb. 4 –  Mainfrankens wirtschaftliche und wissenschaftliche Kerndisziplinen,
Quelle: eigene Darstellung in Anlehnung an: Prognos AG, 2023b
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Das Kompetenzfeld Maschinenbau 
und Automotive bildet mit den Wirt-
schaftszweigen Maschinenbau, Her- 
stellung von Kraftwagen und Kraft-
wagenteilen, sonstigem Fahrzeug- 
bau sowie Reparatur und Installation 
von Maschinen und Ausrüstungen 
(WZ 28, 29, 30, 33) einen der stärks-
ten Wirtschaftsbereiche in Main- 
franken. Die Region ist internatio-
nal anerkannt für ihre Maschinen-
bauindustrie und das umfassende 
Knowhow in Entwicklung und Pro-
duktion.

BESCHÄFTIGUNG
Mit 54.352 Beschäftigten, was 13,6% 
der Gesamtbeschäftigung in Main-
franken entspricht, ist dieses Feld 
das größte Kompetenzfeld der Re-
gion. Laut Zahlen der Agentur für 
Arbeit (2021) übertrifft der Beschäfti-
gungsanteil mit mehr als dem Dop-
pelten den Bundesdurchschnitt und 
liegt deutlich über dem bayerischen 
Anteil von 9,7%. Im dominierenden 
Sektor Maschinenbau waren im Jahr 
2022 33.254 Menschen beschäftigt. 
Im Fahrzeugbau waren 2022 19.735 
Personen beschäftigt, was die Region 
Mainfranken 1,6-mal stärker in diesem 
Sektor positioniert als im Bundes-
schnitt. (Prognos AG, 2023b, S. 5 ff.)

TRADITION UND VERNETZUNG
Eine lange Tradition in der Fertigung 
von Maschinen- und Fahrzeugkom-
ponenten hat in Mainfranken ein 
dichtes Netzwerk aus renommierten 
Unternehmen mit hoher Wertschöp-
fung und Beschäftigungsrate hervor-
gebracht. Die Unternehmen agieren 
hauptsächlich in Zuliefererfunktio-
nen, insbesondere als Tier 1- und Tier 
2-System- und Komponentenlieferan- 
ten für die Automobil- und Maschi-
nenbauindustrie.

PRODUKTE UND LÖSUNGEN
Die regionalen Schlüsselunterneh-
men bieten ein breites Spektrum an 
Produkten und Lösungen an, darun-
ter Fahrwerks- und Antriebstechnik, 
Steuerungstechnik, Industrieelekt-
ronik, Wälz-, Kugel- und Rollenlager,  
Car Human-Machine-Interface, Fahr-
assistenzsystme, Elektromotoren, Au- 
tomatisierungslösungen, Spezial- und 
Sondermaschinenbau sowie Druck-
maschinen.

ENTWICKLUNG UND FORSCHUNG
Zwischen 2016 und 2022 verzeichnete 
das Kompetenzfeld ein geringes Be-
schäftigungswachstum von 1,8% (418 
Beschäftigte). Institutionen wie die 
THWS, die Julius-Maximilians-Univer-
sität, das Zentrum für Telematik, das 
Fraunhofer ISC, das Fraunhofer IPA 
und das Technologietransferzentrum 
für Elektromobilität betreiben ange-
wandte Forschung in den Bereichen 
Maschinenbau und Automobiltech-
nologie. Ihre Arbeit konzentriert sich 
auf innovative Lösungen zur Stei-
gerung von Effizienz, Leistungsfä-
higkeit und Nachhaltigkeit von 
Maschinen und Fahrzeugen. 
Zukunftsorientierte Themen 
wie Elektromobilität, Auto-
matisierung, Produktions- 
technik, Robotik & Fahr- 
assistenzsysteme sind 
hier Spitzenkompe-
tenzen.

2.1 KOMPETENZFELDER  ZUKUNFTSBILD DER REGION MAINFRANKEN

Innovation und 
Expertise – 

Regional verwurzelt, 
global anerkannt

KOMPETENZFELD

MASCHINENBAU 
& AUTOMOTIVE

FAZIT
Die Region Mainfranken GmbH en-
gagiert sich für die Stärkung dieses 
zentralen Kompetenzfeldes. Die Er-
weiterung der THWS um neue Tech-
nologietransferzentren in Kitzingen 
(Robotik, Künstliche Intelligenz) 

und Marktheidenfeld (nachhaltige 
additive und digitale Produktion) im 
Jahr 2023 bietet regionale Koopera-
tions- und Wissenstransfermöglich-
keiten für Unternehmen.

2.1 KOMPETENZFELDER  I  ZUKUNFTSBILD DER REGION MAINFRANKEN
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Im Zeichen der Digita-
lisierung setzen Unter-
nehmen zunehmend 
auf digitale Lösungen 
und KI-Anwendungen,

um bestehende Prozesse zu opti-
mieren und neue Produkte oder 
auch Dienstleistungen zu ent- 
wickeln. Diese Dynamik im Kompe-
tenzfeld IT & KI ist entscheidend für 
die Zukunftsfähigkeit Mainfrankens.

SCHLÜSSELTECHNOLOGIEN
Im Bereich Industrie 4.0 spielen 
Schlüsseltechnologien wie Mensch-
Maschinen-Kommunikation eine zen-
trale Rolle, insbesondere in Anwen-
dungen wie dem vollvernetzten Au- 
tomobil und der Telemedizin.

FORSCHUNGSEINRICHTUNGEN
Wichtige Forschungsakteure in die-
sem Bereich sind das Zentrum für 
Telematik (ZfT), die THWS, die Ju-
lius-Maximilian-Universität sowie die 
lokale Niederlassung des Steinbeis 
Forschungszentrums Design und 
Systeme. 

CAIDAS, CAIRO & CERI – 
DIE KOMPETENZZENTEN FÜR KI
CAIDAS ist das Center for Artificial 
Intelligence and Data Science, das 
formal Ende 2020 als zentrale wis-
senschaftliche Einrichtung der Julius- 
Maximilians-Universität Würzburg ge- 
gründet wurde. Das CAIDAS stellt 
den Knotenpunkt „Data Science“ im 
neuen bayerischen KI-Netzwerk zu-
sammen mit dem Zentrum CAIRO 
der Technischen Hochschule Würz-
burg-Schweinfurt (THWS) dar. 

CAIRO (Center for Artificial Intelligence 
and Robotics) ist mit Sitz in Würzburg 
das Kompetenzzentrum für Künst-
liche Intelligenz und Robotik. Hier 

werden aktuelle Themen der künstli-
chen Intelligenz aufgenommen und 
für die Allgemeinheit untersucht. So 
soll ein effektiver Transfer an Wissen 
in die industrielle Praxis ermöglicht 
werden. 

In das THWS Center für Robotik – 
CERI – investiert der Freistaat Bayern 
im Rahmen der High Tech Agenda 
122 Millionen Euro. Auf dem Gelände 
der ehemaligen Ledward Barracks in 
Schweinfurt entsteht auf einer Flä-
che von mehr als 4.000 Quadratme-
tern Raum für Spitzenforschung und 
Wissenstransfer. 

BESCHÄFTIGUNG & VERNETZUNG
Die Beschäftigtenzahl im Kompetenz-
feld IT & KI lag bei 6.899 (Stand 2022), 
mit einem Anstieg von 58,1% seit 2016, 
was einer Zunahme von 2.536 Be-
schäftigten entspricht (Prognos AG, 
2023b, S. 8). Spezialist*innen mit Fach-
wissen in modernen Schlüsseltechno-
logien wie Automatisierung, Robotik 
und Human-Machine-Interface sind 
auf dem Arbeitsmarkt stark nachge-
fragt. Der IT-Verband Mainfranken er-
möglicht eine Kooperation namhafter 
IT-Unternehmen unter einer gemein-
samen Dachmarke, was zu einer bes-
seren Sichtbarkeit dieses Kompetenz-
feldes beiträgt.

FAZIT
Das dynamisch wachsende Kompe-
tenzfeld IT & KI ist ein zentraler Motor 
für die Digitalisierung verschiedener 
Wirtschaftsbereiche, insbesondere in 
den Leitbranchen Maschinenbau, Au-
tomotive, Medizin und Gesundheit. 
Die kontinuierliche Förderung von 
IT- und KI-Kompetenzen ist daher ein 
wesentliches Element der Standort-
strategie in Mainfranken.

IT und KI sind die 
Treiber der Digitali-

sierung – durch inno-
vative Forschung und 

gebündelte Kompe-
tenzen wird die Regi-
on fit für die Zukunft
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Mainfranken zeich-
net sich durch eine 
starke Gesundheits-
wirtschaft aus, die 

eine Vielzahl von Krankenhäusern, 
Kliniken, Pflegeeinrichtungen und 
Unternehmen umfasst. In diesem 
Sektor sind insgesamt 44.146 Men-
schen beschäftigt (Stand 2022), mit 
einem Beschäftigungszuwachs von 
14,4% zwischen 2016 und 2022.

ZUKUNFTSFELD
Das dynamisch wachsende Kompe-
tenzfeld der Gesundheitswirtschaft 
bildet ein zentrales Zukunftsfeld, das 
Bereiche wie Life Science, allgemei-
ne Gesundheit und Pflege umfasst. 

INSTITUTIONEN & EINRICHTUNGEN
Die Region profitiert von bedeuten-
den medizinischen Institutionen wie 
dem Universitätsklinikum Würzburg 
und dem Rhön-Klinikum in Bad Neu-
stadt. Darüber hinaus tragen Kran-
kenhäuser wie das Leopoldina- und 
das St. Josef Krankenhaus in Schwein-
furt zur medizinischen Versorgung 
bei. Insgesamt gibt es in Mainfranken 
über 30 Krankenhäuser und Vorsorge- 
bzw. Rehabilitationseinrichtungen.

FORSCHUNG
Führende Forschungseinrichtungen 
in der Region, darunter das Rudolf-Vir-
chow-Zentrum, das Helmholtz-Institut 
für RNA-basierte Infektionsforschung 
und das Zentrum für Telemedizin in 
Bad Kissingen, stehen für Spitzenfor-
schung. In Bad Kissingen wird zudem 
ein neues Technologietransferzent-
rum für Laboranalytik und Medizin-
technik als Außenstelle der THWS er-
richtet.

UNTERNEHMEN UND WACHSTUM
Mainfranken beheimatet zahlreiche 
Unternehmen im Bereich der Medizin-
technik und Diagnostik. Die Gesund-
heitswirtschaft ist ein bedeutender 
Wachstumsmotor, der die regionale 
Wirtschaft und medizinische Versor-
gung maßgeblich stärkt.

FAZIT
Mainfranken zeichnet sich im Bereich 
der Gesundheitswirtschaft durch dy-
namisches Wachstum, bedeutende 
medizinische Einrichtungen und in- 
novative Forschung aus. Die Entwick-
lung in Medizintechnik und Diagnos-
tik sowie die enge Vernetzung im Ge-
sundheitssektor stärken die regionale 
Wirtschaft und fördern die Lebens-
qualität.

KOMPETENZFELD

IT & KI
 KOMPETENZFELD

MEDIZIN & GESUNDHEIT
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Mainfranken ist für sei- 
ne ausgeprägte Exper- 
tise in der Kunststoff-
industrie sowie in der 
Entwicklung und Ver-

arbeitung von Kunststoffen und neu- 
en Materialien bekannt. 
 
PRODUKTVIELFALT UND 
ANWENDUNGSBEREICHE
Das breite Spektrum an Produkten 
umfasst den 3D-Druck, die Herstel-
lung von Kunststoffrohren und -kom-
ponenten, die Entwicklung neuer Ma- 
terialien und die Oberflächenbear- 
beitung. Ebenso wichtig ist die Pro- 
duktion von energieeffizienten Dämm- 
und Kühlungslösungen mit Vakuum-
isolation.

BESCHÄFTIGUNG, WACHSTUM 
UND VERNETZUNG
Mit 4.952 Beschäftigten (Stand 2022) 
und einem Beschäftigungszuwachs 
von 11,1% seit 2016 hat sich das Kompe-
tenzfeld als zukunftsorientierte Bran- 
che etabliert (Prognos AG, 2023b, S. 8). 
Diese Zahl bezieht sich ausschließ-
lich auf die Gummi-/Kunststoffbran-
che, da der Bereich „Neue Materia-

lien“ statistisch nicht eindeutig 
abgegrenzt werden kann. 

Das Kompetenzfeld übernimmt zu-
dem eine wichtige Querschnittsfunk-
tion und ist eng mit anderen Bran-
chen verzahnt.

FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG
In Mainfranken wird intensiv an in-
novativen Lösungen und modernen 
Anwendungen für Kunststoffe ge-
forscht. Ziel ist es, die Eigenschaften 
der Materialien zu verbessern und 
umweltfreundlichere Alternativen zu  
entwickeln, wobei ein wichtiger For-
schungsschwerpunkt die Förderung 
der Kreislaufwirtschaft ist. Die Julius-
Maximilians-Universität, in Koopera-
tion mit der Technischen Universität 
Dresden im Exzellenzcluster „Kom-
plexität und Topologie in Quanten-
materialien“, und außeruniversitäre 
Einrichtungen wie das Fraunhofer 
ISC und das Kunststoffzentrum SKZ 
sind führende Forschungsakteure.  
Die THWS betreibt seit 2022 ein  
Technologietransferzentrum in Haß-
furt, spezialisiert auf intelligente Po-
lymer-Rohrlösungen, insbesondere in 
Glatt- und Wellrohr-Extrusion.

FAZIT
Mainfranken hat sich mit gezielter 
Forschung und einer robusten Kunst-
stoffindustrie als zentrales Kom- 
petenzzentrum für Kunststofftech-
nologien etabliert.

Durch innovative 
Produkte in der Kunst-

stofftechnologie und 
die Förderung der 

Kreislaufwirtschaft 
positioniert sich Main-
franken als zukunfts-

weisende Region in 
der Material- 
wissenschaft
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Dieses Kompetenzfeld ist 
das am breitesten diver-
sifizierte in Mainfranken. 
Denn dazu zählen einer-
seits moderne Energie-

bereiche wie Elektromotoren, Solar-, 
PV- und Batterietechnologien sowie 
die Weiterentwicklung der Energie-
speicher oder die Herstellung von 
Funktionsgläsern und smarter Tages-
lichtsysteme. Darüber hinaus wird in 
Mainfranken ein starker Akzent auf 
Umwelt- und Nachhaltigkeitsaspek-
te, vor allem auf Recycling, gesetzt.

NACHHALTIGE ENERGIEVERSOR-
GUNG UND UMWELTSCHUTZ
In Mainfranken wird großer Wert auf 
nachhaltige Energieversorgung und 
Umweltschutz gelegt. Die Region 
engagiert sich aktiv für den Ausbau  
erneuerbarer Energien, wie Solar-
energie, Windkraft, Biomasse und  
Wasserkraft, und strebt die Reduzie-
rung von CO2-Emissionen sowie den 
Schutz natürlicher Ressourcen an. 
Zahlreiche Unternehmen, die sich 
auf erneuerbare Energien, Energie-
effizienz, Energiemanagement und  
Umwelttechnologien spezialisiert ha- 
ben, bieten hier innovative Lösungen  
für die Energieerzeugung aus diesen 
alternativen Quellen an.
 
FORSCHUNGSEINRICHTUNGEN
Fraunhofer ISC, das Technologietrans-
ferzentrum für Elektromobilität in Bad
Neustadt und die Stiftung Umwelt-
energierecht, tragen wesentlich zur
Forschung bei. Auch die Hochschu- 
len der Region sind aktiv in der an-
wendungsorientierten Forschung 
in diesen Bereichen engagiert.

BESCHÄFTIGUNG
Im Kompetenzfeld Energie & Umwelt 
sind in Mainfranken insgesamt 9.693 
Beschäftigte tätig (Stand 2022), was 
einem Anstieg von 7,1% gegenüber 
2016 entspricht (Prognos AG, 2023b, S. 8). 

FAZIT
Regenerative Energien und Kreis-
laufwirtschaft sind große Zukunfts-
felder. Vor allem in der angewandten 
Forschung überschneiden sich die 
Bereiche Energie und Umwelt oft-
mals und befruchten sich auf diese 
Weise gegenseitig.

KOMPETENZFELD

NEUE MATERIALIEN 
& KUNSTSTOFF

KOMPETENZFELD

ENERGIE & UMWELT
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2.2 STÄRKEN UND CHANCEN, 
SCHWÄCHEN UND RISIKEN 
IN MAINFRANKEN

Die Durchführung einer SWOT-Ana-
lyse (Stärken, Schwächen, Chancen, 
Risiken) ist ein wesentlicher Schritt 
bei der Entwicklung eines fundierten 
Zukunftsbildes. Diese Methode er-
möglicht es, ein ganzheitliches Ver-
ständnis der regionalen Wirtschafts-
landschaft zu erlangen. Durch die um- 
fassende Betrachtung können stra-
tegische Maßnahmen besser abge-
stimmt, Potenziale gezielter genutzt 
und bestehende Herausforderungen 
effektiver adressiert werden. Ein sol-
cher analytischer Ansatz bildet die 
Grundlage für eine nachhaltige und 
zukunftsorientierte Entwicklungspla- 
nung.

Die SWOT-Analyse von Mainfranken 
basiert unter anderem auf einer Eva-
luation der Prognos AG (2022). Diese 
Untersuchung umfasste eine Sonder-
auswertung der regionalen Daten 
des „Zukunftsatlas 2022“, in welchem 
Mainfranken bundesweit im starken 
Mittelfeld positioniert ist und Poten-
zial für die Spitzenliga der zukunfts-
starken Standorte Deutschlands 
zeigt. Ergänzend wurden Ergeb-
nisse aus der Studie der IW Consult 
GmbH „Wirtschaftliche Bedeutung 
regionaler Automobilnetzwerke in 
Deutschland“ (2021), sowie aktuelle 
Bevölkerungsprognosen in die Ana-
lyse einbezogen.
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STÄRKEN UND CHANCEN SCHWÄCHEN UND RISIKEN

Stärken-Schwächen -Profil Region Mainfranken

Hoher Anteil junger Erwachsener 
(über Bundesniveau)

Weniger starker Zuzug junger Er-
wachsener als in Land und Bund

Im Vergleich zu Bund und Land 
hohe Arbeisplatzdichte und gerin-
ge Arbeitslosenquote

Unterdurchschnittl. Anteil digitaler 
Impulsgeber*innen, die Digitali-
sierung in Wirtschaft vorantreiben.

Hoher Anteil an FuE-Personal in 
der Wirtschaft sowie starker Auf-
bau des FuE-Personals

Patentintensität über Bundes-
niveau, hoher Anteil an Zukunfts-
branchen

Hoher Anteil unbesetzter Aus-
bildungsstellen, analog zum Land, 
aber deutlich über Bundesniveau

Wirtschaftswachstum und 
Beschäftigungsdynamik unter 
Landes- und Bundesniveau

Gute Erreichbarkeit der 
Region Mainfranken

Investitionsquote der Industrie 
leicht unter Bundes- und Landes-
niveau

Abb. 5 – Stärken/Chancen und Schwächen/Risiken der Region Mainfranken, 
Quelle: eigene Darstellung in Anlehnung an: Prognos AG, 2022

DEMOGRAFISCHER WANDEL
Der demografische Wandel, eine all- 
gegenwärtige Herausforderung, be-
einflusst auch Mainfranken. Insbe-
sondere im Bereich Maschinenbau 
und Automotive ist ein Ungleichge-
wicht erkennbar: Etwa die Hälfte der 
Beschäftigten sind 45 Jahre oder äl-
ter, während jüngere Mitarbeiter*in-
nen unter 25 Jahren weniger als 10% 
ausmachen.

Ein geringes Bevölkerungswachs-
tum von 0,2% zwischen 2018 und 
2021, verglichen mit 0,8% in ganz 
Bayern, prägt die Entwicklung der 
Region. Zusätzlich führt die Tendenz 
der Abwanderung junger Erwach-
sener aus ländlichen Gebieten zu 
langfristigen Risiken. Vor allem für 
die zahlreichen KMU stellt die soge-
nannte „Braindrain“, eine bedeuten-
de Herausforderung dar, was sich in 
der hohen Quote unbesetzter Aus-
bildungsstellen widerspiegelt. Im 
Durchschnitt der Ausbildungsjahre 
2018/19 bis 2020/21 lag diese bei 15,3%.

ABHÄNGIGKEIT VON TRADITIO-
NELLEM ANTRIEBSSTRANG 
UND GERINGE DIGITALISIERUNGS-
KOMPETENZ
Schweinfurt, mit einem Beschäfti-
gungsanteil von 30% in der Fahr-
zeug- und Zuliefererindustrie und 
16% der Beschäftigten in Bereichen 
des konventionellen Antriebsstrangs, 
gehört zu den von der Transforma-
tion besonders betroffenen Regionen 
Deutschlands (IW Consult GmbH, 2021, 
S. 9 ff). Die Zahlen verdeutlichen die 
Herausforderungen, vor denen diese 
Region steht. Die Wertschöpfung wird 
maßgeblich durch konventionelle 
Komponenten geprägt, was die Um-
stellung auf Elektromobilität entlang 
der gesamten Lieferkette zu einer si-

gnifikanten Herausforderung macht. 
Ein Schwachpunkt ist der unter-
durchschnittliche Anteil digitaler Im-
pulsgeber*innen in Mainfranken. Mit 
7,7% der Gesamtbeschäftigung in 
Berufsgruppen, die durch ihre beruf-
liche Qualifikation die Digitalisierung 
in der Wirtschaft vorantreiben und 
umsetzen, liegt Mainfranken hinter 
dem Bundesdurchschnitt von 8,4% 
und dem bayerischen Durchschnitt 
von 10,3%. Dieser Mangel an Spezia-
list* innen könnte die regionale Wirt-
schaftsentwicklung und notwendige 
Anpassung an zukünftige Technolo-
gietrends hemmen.

ÜBERDURCHSCHNITTLICHER 
ANSTIEG DER ARBEITSLOSEN-
QUOTEN
Zwischen 2018 und 2022 verzeich-
nete Mainfranken einen Anstieg der 
Arbeitslosenquote um 16,6%, wie Da-
ten der Bundesagentur für Arbeit 
zeigen. Dieser Anstieg übertrifft den 
bundesweiten Zuwachs von 4,0% 
und auch den bayerischen Anstieg 
von 14,8% deutlich. 

GERINGES WIRTSCHAFTS- 
WACHSTUM
Die Wirtschaftsdynamik in Mainfran-
ken zeigt sich im Vergleich zum rest-
lichen Deutschland und Bayern als 
relativ zurückhaltend. Im Zeitraum 
von 2015 bis 2020 lag das Wachstum 
des Bruttoinlandproduktes in der 
Region leicht unter dem Bundes- 
und Landesniveau mit einer Steige-
rung von 10,3%, im Vergleich zu 11,3% 
auf Bundesebene und 12,6% in Bay-
ern. Zudem verzeichnete Mainfran-
ken eine leicht unterdurchschnitt-
liche Investitionsquote der Industrie 
von 8,2% für die Jahre 2018 bis 2020, 
während diese im Bund bei 8,7% und 
in Bayern bei 9,1% lag.

Mainfranken am 
Scheideweg: 
Demografischer 
Wandel und digitale 
Herausforderungen

SCHWÄCHEN & RISIKEN
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FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG
Investitionen in Forschung und Ent-
wicklung kräftigen die regionale In-
novationskraft in erheblichem Maße. 
Dies trifft auch auf Mainfranken zu, 
wo der hohe Anteil von Beschäftigten 
in Forschungs- und Entwicklungs-
bereichen in mainfränkischen Unter-
nehmen hervorsticht. Mit 1,9% der Ge-
samtbeschäftigung in diesem Sektor 
liegt Mainfranken über dem Bundes-
durchschnitt. Schweinfurt zählt zu 
den Top Ten der forschungsintensivs-
ten Städte Deutschlands.

Die vielfältige Forschungslandschaft 
in Mainfranken bietet ideale Voraus-
setzungen für Kooperationen mit den 
Unternhemen. Hochschulen und au-
ßeruniversitäre Forschungsinstitute 
sind maßgebliche Treiber von Innova-
tion. Während die Universität Würz-
burg sich auf Forschung im Rahmen 
des bayernweiten Netzwerks „Künst-
liche maschinelle Intelligenz“ enga-
giert, spezialisiert sich die THWS auf 
industrienahe Forschungsbereiche 
rund um Robotik. Initiativen wie diese 
ermöglichen es KMU, aktuelles Know-
how in zukunftsorientierten Berei-
chen wie KI, Robotik, 3D-Druck oder 
Augmented Reality zu nutzen.

Laut Prognos verzeichnet Mainfran-
ken einen überdurchschnittlichen 
Beschäftigtenanteil in Zukunfts-
feldern (50,5%) und einen Zuwachs 
an Arbeitsplätzen in Forschung und 
Entwicklung. Diese Entwicklungen 
tragen zu den positiven Zukunfts-
aussichten Mainfrankens bei. 

ZUZUG JUNGER ERWACHSENER IN 
DIE KREISFREIEN STÄDTE
Während die Landkreise Mainfran-
kens den Wegzug junger Menschen 
verzeichnen, zeichnet sich ein er-
mutigender Trend in den kreisfreien 
Städten Würzburg und Schweinfurt 
ab. Dort ist der Anteil junger Erwach-
sener an der Gesamtbevölkerung mit 
13,7% überdurchschnittlich hoch. Die 
beiden Hochschul- und Universitäts-
städte verzeichnen einen Zuzug jun-
ger Erwachsener, der über dem Bun-
des- und Landesdurchschnitt liegt. 
Das international ausgerichtete Studi-
enangebot, das in den letzten Jahren 
signifikant zugenommen hat, trägt zu 
dieser Entwicklung bei. Studierende 
stellen eine wichtige Zielgruppe für 
die Fachkräfteakquisition der Unter-
nehmen dar und sind potenzielle zu-
künftige Fachkräfte der Region.

Laut einer 2023 veröffentlichten Pro-
gnose des Bayerischen Landesamtes 
für Statistik (Bayerisches Landesamt 
für Statistik, 2023, S. S. 9 ff.) wird die 
Bevölkerung in Mainfranken bis 2041 
auf 947.400 Einwohnerinnen und 
Einwohner anwachsen, was einem 
leichten Bevölkerungswachstum von 
0,21% entspricht. Diese positive Ent-
wicklung ist hauptsächlich auf eine 
steigende Zuwanderung seit 2021 zu-
rückzuführen und bietet Chancen für 
die regionale Entwicklung.

Starke Arbeitsmarkt-
zentren mit niedrigen 

Arbeitslosenquoten

CROSS-CLUSTERING
In Mainfranken bringt die zielgerich-
tete, branchenübergreifende Vernet- 
zung der regionalen Kompetenzfelder 
ein enormes Innovationspotenzial. 
Durch Synergieeffekte, insbesonde-
re mittels Querschnittstechnologien, 
eröffnen sich neue Geschäftsfelder. 
Ein Beispiel ist die Kombination aus 
„Maschinenbau & Automotive“ und 
„Energie & Umwelt“, die sich in Berei-
chen wie ressourcenschonender Pro-
duktion, Energieeffizienz und Elek-
tromobilität zeigt. IT und KI tragen 
wesentlich zur Zukunftsfähigkeit in 
der Region bei, beispielsweise durch 
ihre Anwendung in der intelligenten 
Produktion und in der Telemedizin. 
Schnittstellen zwischen verschiede-
nen Branchen und Technologien bil-
den die Grundlage für zukunftswei-
sende Innovationen.

NETZWERKMÖGLICHKEITEN 
KMU in Mainfranken profitieren von 
vielfältigen Netzwerkmöglichkeiten, 
die zielgerichtetes Networking er-
leichtern. Besonders geschätzt von 
Unternehmerinnen und Unterneh-
mern sind Initiativen der Hochschu-
len, der THWS, Angebote der Region 
Mainfranken GmbH, Aktivitäten vom 
Kunststoffzentrum SKZ sowie Maß-
nahmen der regionalen Technologie-
transferzentren. Branchenverbände, 
darunter die IHK Würzburg-Schwein-
furt und die Vereinigung der Bayeri-
schen Wirtschaft, tragen wesentlich 
zu Kooperationsförderung bei. Zu-
dem leisten lokale Wirtschaftsför-
derungseinrichtungen durch ihre 
Unterstützung und Beratung sowie 
die Förderung des Austausches zwi-
schen Unternehmen einen wichtigen 
Beitrag zur Stärkung der regionalen 
Wirtschaft.

ARBEITSMARKT
Im Jahr 2022 zeichnete sich Main-
franken durch eine bemerkenswert 
niedrige Arbeitslosenquote von 2,8% 
aus, was deutlich unter dem Bun-
desdurchschnitt von 5,2% und dem 
Landesdurchschnitt von 3,1% lag. Be-
sonders hervorzuheben ist die hohe 
Arbeitsplatzdichte in den Städten 
Schweinfurt und Würzburg, die sich 
als starke Arbeitsmarktzentren eta-
bliert haben. Schweinfurt nimmt 
dabei den Spitzenplatz, Rang 1, ein, 
während Würzburg auf dem 5. Rang 
liegt.

INFRASTRUKTUR
Die geografische Nähe zu den inter-
nationalen Flughäfen Frankfurt am 
Main und Nürnberg stellt einen wich-
tigen Standortvorteil dar. Mainfran-
ken ist hervorragend in das überre-
gionale Verkehrsnetz integriert, mit 
zahlreichen Autobahnen und Bun-
desstraßen sowie guten Schienen-
verbindungen. Der ICE-Knotenpunkt 
Würzburg trägt zusätzlich zur guten 
Erreichbarkeit der Region bei.

Mainfranken verzeichnet 
einen überdurchschnittli-
chen Beschäftigtenanteil 
in Zukunftsfeldern

50,5%
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HANDLUNGSBEDARF AUFGRUND TRANSFORMATION
Abb. 7 – Quelle: Bedarfsanalyse für die Transformationsoffensive Region Mainfranken (Prognos AG & transform.RMF)

Welcher Handlungsbedarf ergibt sich aus der Transformation für die zukünftige Entwicklung Ihres Unternehmens? (N = 68)

 Standort- / 
 Produktionsverlagerung

 Rohstoffversorgung sichern

 Lieferantenauswahl optimieren

 Neue Logistikkonzepte

 Investition / Modernisierung 
 im Inland

 Zertifi zierungen im Bereich   
 Klima-/Umweltschutz

 Anpassung der 
 Personalkapazitäten

 Umschulung und Weiter-
 bildung der MitarbeiterInnen

 Steigerung Agilität 
 & Time-to-market

 Qualifi zierung in Robotik und   
 Automatisierungstechnik

 Beschleunigung digitaler 
 Standards

 Anpassung Geschäftsmodell

 Erschließung neuer 
 Geschäftsfelder

 Erschließung von neuen 
 Kunden- und Absatzmärkten

 Fachkräfteakquisition

 Investition in 
 Technologieinnovationen

 Investition in 
 Produktinnovationen

 Investition in 
 Prozessinnovationen
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3.  IM DIALOG MIT DEN 
     UNTERNEHMEN

Die weltweite Transformation der 
Automobilindustrie stellt auch main-
fränkische Akteur*innen in Unter-
nehmen und Organisationen vor 
große Herausforderungen – techno-
logisch, fi nanziell und personell. An 
vielen Stellen in Mainfranken ist der 
Wandel bereits sichtbar: Zulieferer wie 
auch Unternehmen aus Maschinen- 
und Anlagenbau stellen sich auf die 
neuen technologischen Anforderun-
gen ein.

Die erste Befragung ergab, dass sich 
über 90% der Unternehmen von der 
Transformation betroffen sehen, 
rund die Hälfte der Unternehmen 
sieht sich sogar sehr stark oder stark 

Die Unternehmen sehen vor al-
lem Handlungsbedarf in der Er-
schließung neuer Geschäftsfelder 
und in der Erschließung von neuen 
Kunden- und Absatzmärkten. Der 
Handlungsbedarf in den Bereichen 
Investition in Innovation und Fach-

von Strukturwandel und Transfor-
mation betroffen. Nur rund 10 % der 
Unternehmen fühlen sich gering be-
troffen. Vor allem Unternehmen im 
Segment Fahrzeugbau und Fahr-
zeugzulieferer geben an, deutlich 
betroffen zu sein. Die Entwicklung 
von Elektrofahrzeugen, autonomem 
Fahren und vernetzten Fahrzeugen 
sind wichtige Trends, die vor allem 
die Automobilbranche bewegen. Der 
Maschinenbau, die dominierende 
Branche in Mainfranken,  ist in ein-
zelnen Wirtschaftszweigen mit bis 
zu 50 % von der Automobilbranche 
abhängig. Besonders betroffen sind 
Hersteller von Maschinen zur Metall-
verarbeitung.

kräfteakquisition wird ähnlich hoch 
eingeschätzt. Dass sich 16,1 % der Be-
fragten mit dem Thema Standort- 
und Produktionsverlagerung zumin-
dest gedanklich beschäftigen, lässt 
aufhorchen.  

BETROFFENHEIT
Abb. 6 – Quelle: Bedarfsanalyse Transformationsoffensive Mainfranken (Prognos AG)
„Wie stark schätzen Sie die Betroffenheit Ihres Unternehmens von dem Strukturwandel und der 
Transformation in der Mobilitätswirtschaft ein?“ (N = 68)
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3. IM DIALOG MIT DEN UNTERNEHMEN  I  ZUKUNFTSBILD DER REGION MAINFRANKEN

Gerade als dynamisch wachsen-
der Hightech-Standort, der zu den 
führenden in Europa zählt, bietet 
Mainfranken beste Bedingungen 
für Unternehmer*innen und For-
schungsakteur*innen. Die Standort-
stärke Mainfrankens wird entschei-
dend von der Innovationsfähigkeit 
seiner Menschen und Unternehmen 
bestimmt. Hierzu leisten die in Main-
franken ansässigen Hochschulen und 
außeruniversitären Forschungsein-
richtungen einen entscheidenden 
Beitrag. Wachstum ist jedoch kein 
Automatismus. Hierfür bedarf es 
einer intensiven Förderung und Be-
gleitung. Institutionelle Unterstüt-
zung sowie Zusammenarbeit und 
Interaktion auf regionaler Ebene 
führen zu höheren Innovationsraten 
– somit werden mehr Arbeitsplätze 
geschaffen und Wettbewerbsfähig-
keit gesichert.

Dabei gilt es, das regionale Know-
how sichtbar und zugänglich zu ma-
chen. Im Rahmen institutionalisier-
ter Netzwerke kann eine verbindliche 
Zusammenarbeit entstehen, können 
Leuchtturmprojekte initiiert und ins-
besondere bei den Arbeitnehmer*in-
nen die Bereitschaft erzeugt werden, 
die Digitalisierung mitzugestalten. 
Langfristig gesehen sind sicher die 
wichtigsten Träger*innen für Cluster 
und Branchennetzwerke die Mitglie-
der selbst. Bis feste Strukturen etab-
liert sind, ist ein unabhängiger und 
engagierter Lotsendienst unabding-
bar. 

Bereits in den ersten Begegnungen 
wurde der Bedarf nach Vernetzung 
deutlich. Die innerregionale Vernet-
zung soll 2024 intensiviert werden 
und ein großes Spektrum an Netz-
werkaktivitäten für Akteur*innen in 
den mainfränkischen Leitbranchen 
befindet sich in Planung.      

3. STIMMEN AUS DEN KMU MAINFRANKEN  I  ZUKUNFTSBILD DER REGION MAINFRANKEN

STIMMEN AUS DEN KMU
MAINFRANKENVERNETZUNG

Frage: "Was wünschen 
Sie sich für die Region 
Mainfranken, wie se-
hen Sie das Idealbild 
2035?"

"Ich wünsche mir, dass Deutsch-
land 2035 in der Lage sein wird die 
kreativen und zukunftsweisenden 
Projekte und Ideen umzusetzen, 
die in diesem Land erdacht wer-
den. Gutes entsteht selten, ohne 
dass man mal etwas wagt. [...] Wir 
sollten unseren Fokus auf Bürokra-
tieabbau und Nachhaltigkeit set-
zen und vorangehen, wenn es dar-
um geht den Planeten vor dem 
Hintergrund der drohenden Klima-
katastrophe fit zu machen."

Dr. Johannes Grimm, Sales Manager

& Project Manager bei 

Michaelis GmbH & Co. KG

"Zusammenfassend wünsche ich 
mir, dass 2035 die Region Main-
franken DIE Familienregion in 
Deutschland ist und so attrak-
tiv ist, dass jeder in Deutsch-
land und darüber hinaus die 
Region kennt. [...] Mainfranken 
wäre in meiner Wunschvorstel-
lung 2035 die Top-Adresse in 
Deutschland mit erstklassigen 
Arbeitgebern in der sich die 
Menschen sicher fühlen, gerne 
ihre Kinder großziehen und ein-
fach gerne leben und arbeiten. "

Oliver Madinger, Geschäftsführer 

Madinger GmbH

"In der Region Mainfranken 
werden 2035 Komponenten 
und Anlagen CO2-neutral und 
mit neuesten Technologien 
entwickelt und produziert mit 
einem hohen Stellenwert für 
die weltweite Transformation 
zur Klimaneutraliät."
 

Dr. Andreas Reinhardt, Leiter Technik / 

CTO SEHO Systems GmbH

"Dank regionaler, intelligenter Ener-
gienetzwerke aus Windenergie, 
Photovoltaik, Batterie- und Wasser-
stoffspeicher ist die Region Main-
franken CO2-neutral und kann sich 
autark versorgen. 5 leistungsstarke 
Technologie-Transfer-Zentren (TTZ) 
mit insgesamt über 200 Wissen-
schaftlter*innen bündeln ihr spezi-
fisches Knowhow in Zusammenar-
beit mit den Partnerunternehmen.

[...] Die Region Mainfranken prospe-
riert und verzeichnet einen Zuzug 
von Fach- und Arbeitskräften aus 
aller Welt, dank einer ausgegliche-
nen Wirtschaftsstruktur, bezahlba-
rem Wohnraum, guter Verkehrsinf-
rastruktur und hoher Lebensqua- 
lität.[...]"
 

Dr. Stefan Möhringer, Geschäftsführer 

Simon Möhringer Anlagenbau GmbH

"Mit Würzburg als zentralen 
Forschungsstandort für KI in 
Bayern wird die digitale Trans-
formation und der einherge-
hende Kulturwandel in Main-
franken erstklassig glücken."
 

Teresa Rath, Geschäftsführering 
smartindu GmbH & Co. KG

Abb. 9 – Transformationscoach Fabienne Riesel 
im Interview mit SenerTec Kraft-Wärme-
Energiesysteme GmbH, Foto: Fabienne Riesel

Abb. 10 – transform.RMF zu Gast bei FERTIG 
Motors GmbH am 23.11.2023, Foto: Rudi Merkl

Abb. 8 – Transformationscoaches 
beim Innovation Day am 19.10.2023, 
Foto: Åsa Petersson
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3.1 ERGEBNISSE DER 
ERHEBUNGEN

Im ersten Projektjahr  wurden ver-
schiedene quantitative und quali-
tative Bedarfsermittlungen in Form 
von Befragungen durchgeführt.

Für die Analyse und Bewertung der 
identifizierten Trends und Entwick-
lungen kam die STEEP-Systematik zur 
Anwendung. Diese weit verbreitete 
Methodik in der Zukunftsforschung 
und strategischen Planung umfasst 
fünf Dimensionen: 

Society (Soziokulturell), Technology 
(Technologisch), Economy (Ökono-
misch), Ecology (Ökologisch) und Po-
litics (Politisch-rechtlich). Ergänzend 
zu diesen Kategorien wurden in der 
Auswertung der Umfragen und In-
terviews die Bereiche Vernetzung & 
Kooperation sowie Unterstützungs-
bedarfe & Anregungen hinzugefügt. 
Die Verwendung der STEEP-Syste-
matik ermöglicht es, die unterschied-
lichen Dimensionen miteinander zu 
verknüpfen und dadurch potenzielle 
Zukunftsszenarien zu entwickeln.

3.1  ERGEBNISSE DER ERHEBUNGEN  I  ZUKUNFTSBILD DER REGION MAINFRANKEN

Abb. 11 – STEEP-Systematik, Quelle: eigene Darstellung
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In Kooperation mit der Prognos 
AG wurde vom 06.12.2022 bis zum 
01.02.2023 eine Online-Unterneh-
mensbefragung durchgeführt.
Diese Methode erlaubte es den 
Teilnehmenden, sowohl aus vor- 
gegebenen Antwortoptionen zu-
wählen als auch eigene Antworten 
zu formulieren.

Das Hauptziel dieser Befragung war 
es, repräsentative Daten zu Trends 
und Betroffenheit regionaler KMU 
im Kompetenzfeld Maschinenbau 
zu erheben. Analysiert wurden ins-
besondere Vernetzungs-, Qualifizie-
rungs- und Technologietransferbe- 
darfe sowie Schlüsseltechnologien 
und Zukunftsfelder. Die Erkenntnisse 
sind essentiell für die zielgerichtete 
Weiterentwicklung der Förderungs-, 
Informations- und Beratungsange-
bote.

3.2 ERKENNTNISSE DER 
ONLINE-UMFRAGE

3.2  ERKENNTNISSE DER ONLINE-UMFRAGE  I  ZUKUNFTSBILD DER REGION MAINFRANKEN

BETROFFENHEIT VON UNTERNEHMEN VON ENTWICKLUNGEN UND TRENDS
Abb. 12 – Quelle: eigene Darstellung in Anlehnung an: (Prognos AG, 2023a)

sehr stark betroffen kaum betroffen
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Insgesamt wurden 68 Fragebögen 
über das Tool LimeSurvey ausgefüllt, 
wovon 49 vollständig waren. Die Ziel-
gruppe, KMU in den Leitbranchen Ma-
schinenbau und Automotive in Main-
franken konnte erreicht werden. Alle 
Fragebögen, auch die teilweise aus-
gefüllten, fl ossen in die Auswertung 
ein. Fast zwei Drittel (65%) der befrag-
ten Unternehmen gehören dem Ma-
schinen- und Anlagenbau oder dem 
Fahrzeugbau und den Zulieferern an, 
und 58% entsprechen der Unterneh-
mensgröße eines KMU. Rund die Hälf-
te der Befragten gaben an, sehr stark 

Fachkräftemangel ist ein globales 
Phänomen und stellt auch für main-
fränkische Unternehmen eine große 
Herausforderung dar. 76% der Unter-
nehmen fühlen sich sehr stark oder 
stark vom Fachkräftemangel beein-
trächtigt. Auf einer Skala von 1 (sehr 
stark betroffen) bis 6 (gar nicht betrof-
fen) ergibt sich für KMU ein Mittelwert 
von 1,8, was den Fachkräftemangel 

oder stark vom Strukturwandel und 
der Transformation betroffen zu sein. 
Dabei sind drei Viertel der Unterneh-
men im Fahrzeugbau und Fahrzeug-
zuliefererbereich sehr stark oder stark 
betroffen, im Vergleich zu 40% im Ma-
schinen- und Anlagenbau. Die Um-
frageergebnisse refl ektieren aktuelle 
Herausforderungen wie den Ukraine-
Krieg, Lieferkettenstörungen und stei-
gende Energiepreise (s. Abb. 12). Die 
wichtigsten Ergebnisse werden im 
weiteren Verlauf gemäß den STEEP-
Kategorien detailliert dargestellt.

Befragung zeigt: 
Strukturwandel 

und Transformation 
betrifft die Hälfte der 

mainfränkischen 
Unternehmen stark
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SOZIOKULTURELL

zum gravierendsten Trend für diese 
Unternehmen macht.
51% der Unternehmen berichten, 
dass sie von der Veränderung der Be-
rufsbilder und neuer Qualifi kations-
anforderungen sehr stark bis stark be-
troffen sind (s. Abb. 13). Im Maschinen- 
und Anlagenbau liegt der Mittelwert 
der Betroffenheit bei 2,6, etwas we-
niger stark als im Fahrzeugbau und 

Fachkräfteengpass Veränderung von Berufsbildern und 
Qualitfi kationsanforderungen

19
%

37
%

39
%

3% 2%

36
%

20
% 31

%

5%

2%

FACHKRÄFTEBEDARF
Abb. 13 – Quelle: eigene Darstellung in Anlehnung an: Prognos AG, 2023a

sehr stark betroffen kaum betroffen

Fahrzeugzulieferbereich mit einem 
Mittelwert von 2,3. Nahezu die Hälfte 
der KMU sieht in der Akquisition von 
Fachkräften eine ihrer wichtigsten 
Aufgaben. Zudem erachten 37% der 
Unternehmen Umschulungen und 
Weiterbildungsmaßnahmen als we-
sentlich, um dem Fachkräftemangel  
entgegenzuwirken und Mitarbeiten-
de auf die Veränderungen in der  Ar-
beitswelt vorzubereiten (s. Abb. 14). 

65% der Unternehmen bieten ihren 
Mitarbeitenden bereits interne und ex-
terne Weiterbildungsformate an. Be-
liebt sind Informationsveranstaltun-
gen, sowie brancheninterner Erfah-
rungsaustausch, individuelles Coa-
ching und interaktive Workshops. 
In größeren Unternehmen nehmen 
solche Angebote tendenziell einen 
höheren Stellenwert als bei KMU ein 
(s. Abb. 15).

Weiterbildungsformate

Infoveranstaltungen

Brancheninterner 
Erfahrungsaustausch

Individuelles Coaching

Interaktive Workshops

Keine Angebote

Innovationsförderung 
durch Incentives

Cross-Sektoraler
Erfahrungsaustausch

BESTEHENDE ANGEBOTE ZUR MITGESTALTUNG DER TRANSFORMATION
Abb. 15 – Quelle: eigene Darstellung in Anlehnung an: Prognos AG, 2023a
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SOZIOKULTURELLE HANDLUNGSBEDARFE FÜR DIE UNTERNEHMEN
Abb. 14 – Quelle: eigene Darstellung in Anlehnung an: Prognos AG, 2023a
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Technologische Trends sind entschei-
dende Treiber für die Transformation 
von Unternehmen und Gesellschaft. 
Unterschiedliche Wahrnehmungen 
zwischen KMU und größeren Unter-
nehmen zeigten sich insbesondere 
bei Digitalisierung, Vernetzung der 
Produktion, Automatisierung, Robo-
tikeinsatz und Elektrifizierung des 
Antriebsstrangs. Großunternehmen 
fühlen sich von diesen Technologie-
trends stärker betroffen (s. Abb. 16), 
während KMU eher externe Fakto-
ren wie Energie- und Rohstoffpreise, 
Lieferkettenstörungen,  Nachhaltig-
keitsanforderungen oder Fachkräfte-
mangel hervorheben.

Neue Technologien im Automobil-
sektor, wie digitale Verkehrssysteme, 
autonomes Fahren und alternative 
Antriebe, haben gemäß der  Umfra-
geergebnisse einen geringeren Ein-
fluss.

Der Innovationsbedarf wird von 
vielen befragten Unternehmen als 
hoch eingeschätzt. Etwa 45% der Un-
ternehmen messen der Investition in 
Technologieinnovationen eine hohe 
Priorität bei. Besonders wichtig sind 
Qualifizierungsangebote in Robotik 
und Automatisierungstechnik (ca. 
36%) sowie Beschleunigung digitaler 
Standards (ca. 34%). Zwischen KMU 
und Großunternehmen bestehen 
hier signifikante Unterschiede: KMU 
sehen im Bereich Innovation ten-
denziell weniger Handlungsbedarf.

BETROFFENHEIT VON STRUKTURWANDEL UND TRANSFORMATION
Abb. 16 –  Quelle: eigene Darstellung in Anlehnung an: Prognos AG, 2023a
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	 Digitale und intelligente
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	  	 Zukunftswerkstoffe
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TECHNOLOGISCH
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FORSCHUNG & ENTWICKLUNG
Die Onlinebefragung hat ergeben, 
dass 80% der Unternehmen eigene 
Forschungs- und Entwicklungsakti-
vitäten (FuE) betreiben. Diese Aktivi-
täten konzentrieren sich auf die Op-
timierung von Produkten, Verfahren 
und Technologien. Deutliche Unter-
schiede wurden zwischen KMU und 
Großunternehmen festgestellt: Wäh-
rend etwa 70% der KMU  FuE-Projek-
te umsetzen, liegt der Anteil bei den 
größeren Unternehmen bei  95%. 

Im Bereich Automotive ist die FuE-
Aktivität mit 86% stärker ausgeprägt 
als im Maschinen- und Anlagenbau. 
Rund ein Fünftel der Unternehmen 
haben in den letzten Jahren keine In-
novationsprojekte initiiert.

SCHLÜSSELTECHNOLOGIEN
Schlüsseltechnologien sind innovati-
ve Technologien mit dem Potenzial, 
Geschäftsmodelle grundlegend zu 
revolutionieren sowie Effizienz und 
Produktivität zu steigern. Die Online-
Umfrage identifizierte drei Schlüs-
seltechnologien, die aus Unter-
nehmenssicht für eine erfolgreiche 
Transformation zentral sind: Intel-
ligente Mechatronik, Automatisie-
rung & Robotik, additive und hybride 
Fertigungstechnologien, insbeson-
dere 3D-Druck, sowie maschinelles 
Lernen & KI. 

Drei Schlüssel-
technologien:
•	Intelligente
	 Mechatronik, 
	 Automatisierung 
	 & Robotik
•	Additive & 
	 hybride Fertigungs-
	 technologien
•	Maschinelles 
	 Lernen & KI

3.2  ERKENNTNISSE DER ONLINE-UMFRAGE  I  ZUKUNFTSBILD DER REGION MAINFRANKEN
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STRATEGISCHE ROLLE VON SCHLÜSSELTECHNOLOGIEN 
FÜR DEN UNTERNEHMENSERFOLG
Abb. 17 – Quelle: eigene Darstellung in Anlehnung an: Prognos AG, 2023a
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	 tionstechnologien
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Abbildung 17 reflektiert die Selbstein-
schätzung der Unternehmen zur stra-
tegischen Bedeutung der Schlüssel-
technologien.

Mehr als die Hälfte der Befragten 
(57%) betrachtet Intelligente Mecha-
tronik sowie Automatisierung und 
Robotik als entscheidend für den Un-
ternehmenserfolg. Dabei offenbaren 
sich Unterschiede zwischen KMU und 
Großunternehmen: Während KMU 
Intelligente Mechatronik mit einem 

Durchschnittswert von 2,9 bewerten, 
liegt der Wert bei Großunternehmen 
deutlich höher bei 1,8.

Additive Fertigung und maschinelles 
Lernen & KI werden von 41% der Be-
fragten als äußerst bedeutsam ein-
gestuft. Unternehmen im Fahrzeug-
bau und -zulieferung messen diesen 
Technologien eine höhere strategi-
sche Relevanz bei (Mittelwert 1,9) als 
Unternehmen im Maschinen- und 
Anlagenbau (Mittelwert 2,5).

sehr stark betroffen kaum betroffen

42%
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Angesichts der globalen Klimakrise 
liegt es in unserer gesellschaftlichen 
Verantwortung, ökologische, soziale 
und  wirtschaftliche Aspekte mitein-
ander in Einklang zu bringen. Dieser 
Verantwortung sind sich auch die 
mainfränkischen KMU bewusst.

Wie die Umfrage zeigt, sehen 69% 
der Unternehmen sich von Entwick-
lungen und Trends im Bereich Nach-
haltigkeit  stark betroffen (s. Abb. 18).

ÖKOLOGISCH

Der Handlungsbedarf der Unterneh-
men in Bezug auf Zertifizierungen 
im Bereich Klima- und Umweltschutz 
(z.B. europäisches Umweltmanage-
mentsystem, „Eco-Management and 
Audit Scheme“, EMAS) wurde ebenso 
erfasst. Dabei gaben 15% der befrag-
ten KMU im Maschinen- und Anla-
genbau und 25% im Bereich Fahr-
zeugbau/-zulieferer an, in diesem 
Bereich Handlungsbedarf zu sehen.

Nachhaltigkeit (CO2-Einsparung, Ressourcen-, Materialeffizienz, Kreislaufwirtschaft etc.)

7%

18
%27

% 4
2%

5% 2%

NACHHALTIGKEIT ALS TREIBER
Abb. 18 – Quelle: eigene Darstellung in Anlehnung an: Prognos AG, 2023a

sehr stark betroffen kaum betroffen

Die Umsetzung von 
Nachhaltigkeits- 
prinzipien ist auch im 
regionalen Rahmen 
von großer Bedeutung
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Die deutsche Wirtschaft steht auf-
grund komplexer Krisen vor erhebli-
chen Herausforderungen. Lockdown-
Maßnahmen während der Corona-
Pandemie, steigende Energie- und 
Rohstoffpreise sowie Lieferketten-
störungen, bedingt durch Ereignis-
se wie die Blockade des Suez-Kanals 
und den Krieg in der Ukraine, belas-
teten die Wirtschaft stark.

Die Umfrage ergab, dass 71% der Un-
ternehmen stark oder sehr stark von 
steigenden Energie- und Rohstoff-
preisen betroffen waren. Insbesonde-

re KMU im Maschinen- und Anlagen-
bau (Durchschnittswert 2,2) und im 
Fahrzeugbau sowie Fahrzeugzulie-
ferer (Durchschnittswert 1,6) spürten 
diese Auswirkungen deutlich. 69% 
der befragten Unternehmen waren 
von Störungen in den Lieferketten 
stark betroffen.

Aufgrund der überregionalen Kun-
den- und Lieferantenbeziehungen (s. 
Abb. 19) sind regionale KMU in hohem 
Maße von stabilen Lieferketten ab-
hängig.

ÖKONOMISCH

Erhebliche Belastun-
gen für die deutsche 
Wirtschaft: COVID-19, 

steigende Kosten und 
Lieferkettenprobleme 
treffen insbesondere 
KMU im Maschinen-

bau & Fahrzeugsektor

Im Rahmen der Umfrage kam die 
Problematik der Bürokratie vor al-
lem in den geführten Interviews zur 
Sprache. Zwei Entwicklungen wurden  
dabei als besonders belastend hervor-
gehoben: Zum einen die Herausfor-
derungen bei der Beantragung von 
Fördermitteln, vor allem hinsichtlich 
der Förderbedingungen und pro-
zessualen Hürden, die speziell Un-

ternehmen in der Heizungs- und Bau-
branche betreffen. Zum anderen die 
wahrgenommene, politisch voran-
getriebene Umstellung auf  Elektro-
mobilität. Dass einige Unternehmen 
diese Aspekte eigenständig in der 
Befragung ergänzten, deutet auf eine 
hohe Betroffenheit hin.

POLITISCH-RECHTLICH

ZENTRALE LIEFERANTEN NACH UNTERNEHMENSGRÖSSE & BRANCHE
Abb. 19 – Quelle: eigene Darstellung in Anlehnung an: Prognos AG, 2023a
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Vernetzung spielt eine 
entscheidende Rolle bei 
der Förderung der regio-
nalen Entwicklung. Laut 

der Umfrageergebnisse, die in Abb. 20 
dargestellt sind, sind die Technische 
Hochschule Würzburg-Schweinfurt 
(THWS) und darauffolgend die Region 
Mainfranken GmbH die bekanntesten 
Netzwerkanbieter in der Region.

45% der Befragten haben bereits 
mit der THWS zusammengearbeitet, 
während 27% Kooperationen mit der 
Region Mainfranken GmbH einge-
gangen sind.

Die genannten Institutionen sind un-
ter Maschinen- und Anlagenbauern 
weniger bekannt als bei Unterneh-
men im Fahrzeugbau und -zuliefer-
bereich sowie in anderen Branchen. 

Mehr als 60% der Befragten sind die 
verschiedenen Clusterinitiativen und 
Branchennetzwerke nicht bekannt. 
Auffällig ist auch hier, dass KMU we-
niger mit den genannten Netzwer-
ken vertraut sind als Großunterneh-
men.

Im Bereich Technologietransfer sind 
Universitäten und Hochschulen für 
mehr als die Hälfte der Unterneh-
men zentrale Partner (s. Abb. 21). Das 
Kunststoffzentrum (SKZ) ist insbe-
sondere für Unternehmen aus sons-
tigen Branchen relevant, zu denen 
auch Gummi- und Kunststoffherstel-
ler zählen. 19% der Befragten koope-
rieren mit anderen Unternehmen in 
der Region. 30% der befragten Un-
ternehmen arbeiten mit keinem der 
genannten Partner zusammen. 

VERNETZUNG & KOOPERATION

Regionale Vernetzung 
und Kooperationen 
sind essentiell für KMU, 
um die Entwicklung 
ihrer Region aktiv 
mitzugestalten

BEKANNTHEIT REGIONALER NETZWERKE/INSTITUTIONEN
Abb. 20 – Quelle: eigene Darstellung in Anlehnung an: (Prognos AG, 2023a)

bereits zusammengearbeitet bekannt unbekannt

 Region Mainfranken GmbH

 KI-Knowhow Fraunhofer IPA

 Cluster Mechatronik 
 und Automation Bayern

 MAKOMA

 Cluster Automotive Bayern

 THWS 45% 49% 6%

27% 48% 25%

10% 39% 52%

8% 29%

29%

64%

8% 64%

4% 31% 65%

 Automation Valley
 Nordbayern 2 27% 71%

 KI-Hub Nordbayern 6% 21% 73%
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BEKANNTHEIT REGIONALER NETZWERKE/INSTITUTIONEN 
IM TECHNOLOGIETRANSFER
Abb. 21 – Quelle: eigene Darstellung in Anlehnung an: Prognos AG, 2023a

Hochschulen und 
Universitäten
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Im Vergleich zu Großunternehmen 
sind KMU im Bereich Technologie-
transfer weniger aktiv und sie messen 
Kooperationen mit anderen regio-
nalen Unternehmen einen höheren 
Stellenwert bei.

Die Mehrheit der Unternehmen bie-
tet ihren Mitarbeitenden Möglich-
keiten zur aktiven Mitgestaltung der 
Transformation an, vor allem durch 
Weiterbildungsformate und Informa-

tionsveranstaltungen. Hierbei spielt  
die IHK für 72% aller Unternehmen als 
externer Partner im Bereich der Qua-
lifi zierung eine führende Rolle.

Großunternehmen nutzen Qualifi -
zierungsangebote stärker als KMU: 
66% der KMU im Vergleich zu 81%  der 
Großunternehmen nennen die IHK 
als zentralen  Qualifi zierungspartner. 
Ebenfalls von Bedeutung sind vbw, 
bbw und Campus Weiterbildung 
(THWS).

Ein Schwerpunkt der Um-
frage lag auf den Unter-
stützungsbedarfen der 
Unternehmen. Obwohl 

bereits Angebote bestehen, wün-
schen sich KMU mehr individuell an-
gepasste und bedarfsgerechte Un-
terstützung.

Besonders gefragt sind Angebote wie 
Coachings, Schulungen und Wei-
terbildungen, Vermittlung von Ge-
schäftspartner*innen, Beratung zu 
Fördermitteln sowie Anbahnung von 
Kooperationen mit wissenschaftli-
chen Partner*innen.

Die Präferenz für kostenlose Dienst-
leistungen ist sowohl bei KMU als 
auch bei Großunternehmen in ähnli-
chem Maße vorhanden. Aufgrund der 
spezifi schen Erwartungen und Be-
dürfnisse verschiedener Branchen, er-
scheinen zielgruppenorientierte An-
gebote wichtig. 

IHK

Keine der Genannten

vbw Vereinigung der 
Bay. Wirtschaft

Berufsbildungswerke

THWS Campus 
Weiterbildung

Gewerkschaften

HWK Handwerkskam-
mer Unterfranken

ZENTRALE PARTNER FÜR QUALIFIZIERUNG IN DER REGION
Abb. 22 – Quelle: eigene Darstellung in Anlehnung an: Prognos AG, 2023a
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Die Durchführung qualitativer Ex-
perteninterviews bildet einen essen-
ziellen Baustein für die Entwicklung 
des regionalen Zukunftsbildes. Die-
se Befragungen zielen darauf ab, die 
Ergebnisse der Online-Befragung zu
validieren, tiefere Einblicke zu ge-
winnen und persönliche Verbindun-
gen mit regionalen KMU herzustel-
len, um das Projekt bekannt zu ma-
chen.

In der ersten Phase wurden die In-
terviews leitfadengestützt und auf-
bauend auf den Erkenntnissen der 
Online-Befragung durchgeführt, um 
analytische Vergleichbarkeit zu ge-
währleisten. Der Interviewleitfaden be-
inhaltet offene Fragen und vordefi -
nierte Themen, lässt jedoch Raum für 

Flexibilität und spezifi sche Schwer-
punktsetzungen je nach Verlauf des 
Gesprächs.

Bis zum 30.08.2023 führten die vier 
Transformationscoaches von trans-
form.RMF 32 Interviews mit Füh-
rungskräften regionaler KMU durch, 
von denen 21 in die Auswertung ein-
bezogen wurden.

Die interviewten Unternehmen kön-
nen interaktiv über eine Karte oder 
durch Scannen des QR-Codes ein-
gesehen werden. Die laufende Aus-
wertung der Interviewtranskripte er-
folgt angelehnt an die Ergebnisse 
der quantitativen Online-Befragung 
und wird wie diese ebenfalls nach 
der STEEP-Systematik strukturiert.

3.3 ERKENNTNISSE DER 
INTERVIEWS

Abb. 23 – Durchgeführte Interviews in der Region Mainfranken, Quelle: eigene Darstellung
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FACHKRÄFTEMANGEL 
UND AUSBILDUNG
Der Mangel an geeigneten Fach-
kräften, insbesondere in handwerk-
lichen Berufsfeldern, ist für 89% der 
befragten KMU ein signifi kantes Pro-
blem. Dies wirkt sich auch auf die Be-
setzung eigener Ausbildungsplätze 
aus, die von 74% der KMU angebo-
ten werden. Etwa 32% der Unterneh-
mer*innen sehen in diesem Man-
gel eine bedeutende Hürde für die 
Einführung von Schlüsseltechnolo-
gien, während etwa 21% ihn als Hin-
dernis für die Durchführung von 
Forschungs- und Entwicklungspro-
jekten betrachten. Der Fachkräfte-
mangel führt in  einigen Fällen zu di-

SOZIOKULTURELL

rekten Auswirkungen im Tagesge-
schäft, wie etwa längeren Lieferzei-
ten oder dem Ausfall ganzer Arbeits-
schichten, was von etwa 11% der KMU 
berichtet wird.

PERSONALAKQUISE 
UND -STRATEGIEN
Die Suche nach effektiven Akqui-
sestrategien ist daher ein Fokus der 
Interviewpartner*innen, wobei fast 
die Hälfte (s. Abb. 24) auf internatio-
nale Fachkräfte setzt. 37% der Unter-
nehmen nutzen Social Media-Kam-
pagnen, oft mit externer Beratung. 
21% knüpfen Kontakte zu Hoch-
schulen/Universitäten, und 42% wer-
ben im Umfeld der Mitarbeitenden.

CORPORATE BENEFITS 
UND MITARBEITERBINDUNG 
Um attraktiv für potenzielle Mitarbei-
tende zu sein und diese langfristig  
zu binden, setzen KMU (s. Abb. 25)
auf verschiedene Angebote. Meist-
genannte sind: Kostenfreie Verpfl e-
gung (32%), gefolgt von einem posi-
tiven Arbeitsklima und wechselnden 
Tätigkeiten ( jeweils 16%). 16% der KMU 
heben hervor, dass sie durch ihre 

Größe strukturelle Vorteile wie klei-
nere Teams mit schnellen Entschei-
dungswegen und größerer Auto-
nomie bieten. Die Möglichkeit, ein  
Job-Rad zu nutzen, besteht in 11% der 
KMU. Lediglich 5% der KMU haben 
bisher eine 4-Tage-Woche einge-
führt, jedoch wird vermehrt darüber 
nachgedacht dies zu tun.

WELCHE MÖGLICHKEITEN NUTZEN SIE 
ZUR MITARBEITERGEWINNUNG?
Abb. 24 – Möglichkeiten zur Mitarbeitergewinnung in KMU, Quelle: eigene Darstellung

Zuwanderung

Anwerben über Mit-
arbeitende / Umfeld

Nutzung Social Media

Kontakt zu 
Hochschulen

Externe Berater

10% 20% 30% 40% 50%

47%

21%

21%

42%

37%
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TRANSFORMATION UND 
MITARBEITERQUALIFIKATION
74% der Befragten sehen ihre Mit-
arbeitenden und Führungskräfte gut 
für die Transformation gerüstet. Da-
bei werden IT-/Software-Kompeten-
zen von 68% als wichtigste Fachkom-
petenz betrachtet, während 37% die 
Adaptionsfähigkeit und Bereitschaft 
zum Wandel hervorheben. Zusätzlich 
erachten 21% Motivationsbereitschaft 
für persönliche und fachliche Weiter-
entwicklung sowie Teamfähigkeit als 
wichtig.

WEITERBILDUNGS- UND 
UMSCHULUNGSANGEBOTE
Weiterbildungs- und Umschulungs-
angebote sind weit verbreitet. Exter-
ne Weiterbildungen, insbesondere im 
Bereich der Hard Skills/technischen 
Kompetenzen in der Fertigung (74%) 
und IT-/Software-Kompetenzen (53%),
werden intensiv genutzt, wobei die 
IHK Würzburg-Schweinfurt als Haupt-
partner fungiert. Auch in den Be-
reichen Qualitätssicherung (ca. 26%), 

Arbeitsschutz und Nachhaltigkeit 
(21%) werden derartige Angebote in 
Anspruch genommen. Intern erfolgt 
die Weiterbildung durch KMU, sofern 
entsprechende Wissensträger*innen 
vorhanden sind, jedoch seltener als ex-
terne Angebote (89%), (s. Abb. 26).

WELCHE BENEFITS SIND ATTRAKTIV FÜR POTENZIELLE
ARBEITNEHMENDE?
Abb. 25 – Benefi ts für potenzielle Arbeitnehmende in KMU, Quelle: eigene Darstellung
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Verpfl egung

Wechselnde/
spannende Tätigkeiten
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11%
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In Mainfranken stehen 
KMU vor Herausforde-
rungen im Fachkräfte-
mangel, besonders in 

handwerklichen 
Berufen – effektive 
Personalstrategien 

und Weiterbildungs-
angebote sind Schlüs-

sel zur zukünftigen  
Wettbewerbsfähigkeit
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NUTZEN SIE INTERNE ODER EXTERNE WEITERBILDUNGSMASSNAHMEN?
(Beide Antworten in Kombination möglich)
Abb. 26 – Interne und externe Weiterbildungsmaßnahmen in KMU, Q,uelle: eigene Darstellung in 
Anlehnung an: Prognos AG, 2023a
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WER ÜBERNIMMT FuE TÄTIGKEITEN 
WENN ES KEINE FuE ABTEILUNG GIBT?
Abb. 27 – Durchführung FuE-Tätigkeiten in KMU, Quelle: eigene Darstellung

Geschäftsführung

Mitarbeitende

Externe Partner

Leitende Angestellte

10% 20% 30% 40% 50% 60%

53%

47%

42%

37%

ELEKTRIFIZIERUNG DES ANTRIEBS-
STRANGS: EINFLUSS AUF KMU
58% der KMU sind von der Elektrifi zie-
rung des Antriebsstrangs betroffen, 
während ein signifi kanter Anteil in-
different bleibt. Diese Haltung resul-
tiert daraus, dass die Befragung auch 
Unternehmen aus Branchen wie La-
sertechnik, Maschinen-/Anlagenbau 
und Holzverarbeitung umfasste, die  
oft keine direkten Verbindungen zur 
Automobilindustrie haben.

FORSCHUNG & ENTWICKLUNG 
IN KMU 
Forschung und Entwicklung (FuE)
nehmen einen hohen Stellenwert ein, 
obwohl 84% der befragten Unterneh-
men keine eigene FuE-Abteilung be-
sitzen. Diese Aktivitäten werden häu-
fi g von der Geschäftsführung oder 
anderen Mitarbeitenden übernom-
men, teilweise auch extern vergeben 
oder in Kooperation mit externen 
Partnern durchgeführt (s. Abb. 27).

TECHNOLOGISCHE ZUKUNFTSFEL-
DER & SCHLÜSSELTECHNOLOGIEN
Abbildung 28 zeigt die identifi zier-
ten technologischen Zukunftsfelder 
auf. Die Schlüsseltechnologien füh-
ren überwiegend zur Automatisie-
rung von Prozessen, insbesondere 
in der Datenverarbeitung (Cloud Sys-
teme), Auftragsabwicklung und pa-
pierlosen Fertigung. Etwa die Hälfte 
der KMU fi ndet additive und hybride 
Fertigungstechnologien interessant 
und nutzt sie vor allem für Prototy-
pen oder Einzelprodukte. Derzeit hat 
künstliche Intelligenz die gerings-
te Relevanz, während ein Drittel der 
Interviewpartner*innen die Vorteile 
robotergesteuerter Fertigung nutzt.

TECHNOLOGISCH

Forschung und Ent-
wicklung hat durch-

weg einen hohen
Stellenwert
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WELCHE SCHLÜSSELTECHNOLOGIEN NUTZEN SIE 
BEI SICH IM UNTERNEHMEN?
Abb. 28 – Einsatz von Schlüsseltechnologien KMU, Quelle: eigene Darstellung
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gungstechnologien, 3D
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KI/Maschinelles Lernen
(Monitoring etc.)

20% 40% 60% 80% 100%

53%

47%

42%

37%

Im Rahmen der 
Interviewreihe 
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WELCHE HÜRDEN GIBT ES BEI DER UMSETZUNG VON FuE AKTIVITÄTEN? 
Abb. 29 – Hürden der Umsetzung von FuE-Aktivitäten in KMU, Quelle: eigene Darstellung
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HÜRDEN BEI FUE-AKTIVITÄTEN 
IN KMU
Die Herausforderungen bei FuE-Ak-
tivitäten sind in Abbildung 29 dar-
gestellt. Für 42% der KMU stellen 
der Bürokratieaufwand, die Kosten 
für moderne Technologien und das 
Finden des richtigen Use Case die 
größten Hürden dar. Der Fachkräfte-
mangel behindert 37% der KMU bei 
der Einführung von Schlüsseltechno-
logien.

Weitere Herausforderungen umfas-
sen Zeitmangel im Tagesgeschäft, die 
komplexe Beantragung von Förder-
mitteln, fehlende Beratung und eine 
Fachkompetenzlücke.

KERNHERAUSFORDERUNGEN 
BEI DIGITALISIERUNG
Der verbreitete Fachkräftemangel 
führt zu einem Defi zit an spezifi -
schem Fachwissen innerhalb der 
Unternehmen. Gleichzeitig stellt der 
Zukauf externer Software-Dienstleis-
tungen für viele Unternehmen eine 
zu kostenintensive Alternative dar. 
Zusätzlich bemerken 11% der Unter-
nehmer*innen die Herausforderung, 
neue Technologien gezielt in beste-
hende, vernetzte Fertigungsprozesse 
zu integrieren, was die Implementie-
rung komplex gestaltet.

Ein weiteres Problem ist die verzö-
gerte Erkennung und Behebung von 
Fehlern. Gerade im Anlagenbau wer-
den mögliche Produktmängel oft erst 
spät erkannt, nämlich dann, wenn die 
Geräte bereits bei den Kunden im 
Einsatz sind.

Zudem wurde in den Gesprächen 
die Inklusion als potenzielle Heraus-
forderung bei fortschreitender Digi-
talisierung genannt. Es besteht die 
Befürchtung, dass insbesondere sich 
wiederholende, einfachere Tätigkei-
ten, die momentan oft von Menschen 
mit Beeinträchtigungen übernom-
men werden, durch automatisierte 
Prozesse ersetzt werden könnten.
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NACHHALTIGKEITSINITIATIVEN
In den befragten KMU werden um-
fassende Maßnahmen zu Nachhal-
tigkeit ergriffen, wobei etwa 89% der 
Unternehmen aktiv in diesem Be-
reich tätig sind. Nachhaltigkeit ist 
fest in den Geschäftsmodellen und 
Unternehmenszielen verankert und 
fi ndet Anwendung in den Produk-
tionsprozessen.

KREISLAUFWIRTSCHAFT UND 
ENERGIEEFFIZIENZ
Ein Fünftel der Unternehmen über-
wacht den Energieverbrauch, nutzt 
Abwärme und setzt auf Recycling-
Materialien. Etwa 16% verfügen über 
einen elektrischen Fuhrpark, streben 
nach neuesten ISO-Zertifi zierungen 
oder investieren in Gebäudesanie-
rungen zur Steigerung der Energie-
effi zienz.

Besonders hervorzuheben ist die 
Stromerzeugung mittels Photovol-
taikanlagen, die von 58% der KMU 
zur Förderung der Klimaneutralität 
genutzt wird. 42% der Unternehmen 
setzen auf die Umstellung ihres Ma-
schinenparks in Richtung Energie-
effi zienz, beispielsweise durch den 
Einsatz elektrischer Spritzgussma-

ÖKOLOGISCH

schinen anstelle von hydraulischen 
oder den Gebrauch von Faserlasern. 
Weitere Maßnahmen umfassen die 
Ressourcenvermeidung durch pa-
pierlose oder -arme Fertigung (37%)
sowie die Modernisierung von Heiz-
systemen (26%).

POLITISCHE RAHMENBEDINGUNGEN 
& KUNDENANFORDERUNGEN
Interessanterweise fühlen sich nur 
ein Fünftel der KMU durch politische 
Rahmenbedingungen, insbesondere 
auf EU-Ebene, zu Nachhaltigkeits-
maßnahmen angetrieben. Vielmehr 
wird der Antrieb durch eine verstärk-
te Kundennachfrage nach Umwelt-
zertifi zierungen oder der Dokumen-
tation des CO2-Fußabdrucks sowie 
durch gesellschaftlichen Druck wahr-
genommen.

58% der Unternehmer*innen sind ei-
genmotiviert, wobei umweltfreund-
liche und sozial verantwortliche Ge-
schäftspraktiken klar im Vordergrund 
stehen. Für 42% der Befragten ist zu-
dem die Kosteneffi zienz energiespa-
render Prozesse ein wichtiger Motiva-
tionsfaktor (s. Abb. 30).

WAS SIND DIE GRÜNDE DERZEIT FÜR 
KLIMAPOLITISCHES ENGAGEMENT? Mehrfachnennungen möglich

Abb. 30 – Quelle: eigene Darstellung in Anlehnung an: Prognos AG, 2023a
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Rahmenbedingungen
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Produktionsprozessen



4746

ÖKONOMISCHE AUSWIRKUNGEN 
DER KRISENSITUATION 
Abbildung 31 verdeutlicht die Auswir-
kungen der jüngsten Krisensituation 
auf die KMU. Nahezu alle interviewten 
Unternehmen sind von dieser Situa-
tion betroffen, insbesondere durch 
Lieferkettenprobleme (79%) und ge-
stiegene Energie- und Rohstoffpreise 
(63%). In ebenfalls 63% der Fälle führte 
dies zu Verzögerungen oder Absagen 
von Innovationen und FuE-Projekten. 
Ein Drittel der Unternehmen erlebte 
Unsicherheiten in der Energie-, Ma-
terial- und Rohstoffversorgung sowie 
pandemiebedingten Personalausfall. 
Weitere 26% litten unter reduzierten 
Auftragseingängen und fi nanziellen 
Einbußen.

POSITIVE EFFEKTE 
UND ANPASSUNGEN
Interessanterweise wurden von etwa 
einem Viertel der Interviewten auch 
positive Effekte der Krise identifi ziert, 
wie die Beschleunigung der Digitali-
sierung in der Kommunikation und bei 
37% ein angeregtes Umdenken bezüg-

lich etablierter Prozesse in der Wert-
schöpfungskette. Dies schloss Kosten- 
und Prozessoptimierungen ein, um die 
Anfälligkeit für künftige unerwartete 
Ereignisse zu minimieren.

TRANSFORMATION DER 
GESCHÄFTSMODELLE 
Die Transformation der Geschäftsmo-
delle ist auch für die befragten KMU 
relevant, wobei die meisten Unterneh-
men punktuelle Anpassungen vor-
nehmen. Fast die Hälfte der Befrag-
ten berichtete von Anpassungen in 
der Schwerpunktsetzung, wie ver-
änderte Bauteilgrößen, Mengenver-
hältnisse oder der Einsatz neuer Tei-
le im Produktionsprozess. Ein Viertel 
der Geschäftsführer*innen strebt an, 
Nachhaltigkeit als Unternehmensziel 
zu etablieren und dadurch ökologi-
sche und wirtschaftliche Vorteile zu 
verbinden. Zudem erwähnen jeweils 
21% die Investition in Schulungen 
oder Zertifi zierungen, um sich auf 
Antriebstechnologien oder neue Pro-
dukte im Bereich erneuerbarer Ener-
gien zu fokussieren.

ÖKONOMISCH

BETROFFENHEIT VON KRISENSITUATIONEN
Abb. 31 – Betroffenheit von Krisensituationen in KMU, Quelle: eigene Darstellung
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HERAUSFORDERUNGEN 
DER BÜROKRATIE FÜR KMU 
Bürokratische Strukturen und Prozes-
se zeichnen sich oft durch Langsam-
keit, Komplexität und Schwerfälligkeit 
aus, was es KMU erschwert, schnell 
und fl exibel auf Veränderungen zu 
reagieren oder neue Ideen effektiv 
umzusetzen. Ein Großteil der inter-
viewten KMU (74%) äußerte sich ne-
gativ über die deutsche Bürokratie, 
selbst ohne explizite Nachfrage. Be-
sonders herausfordernd sind hier die 
generelle Langsamkeit bürokrati-
scher Abläufe (42% der Interviewten) 
und vor allem der Aufwand sowie die 
Schwierigkeiten bei der Suche, Be-
antragung und Genehmigung von 
Fördermitteln, die über die Hälfte der 
Unternehmer*innen belasten.

BÜROKRATISCHE HÜRDEN BEI DER 
TECHNOLOGIEUMSETZUNG
Bürokratische Freigabeprozesse stel-
len, wie bereits im technologischen 
Kontext erörtert, eine der größten 
Hürden bei der Implementierung 
von Schlüsseltechnologien dar. Dies 
betrifft insbesondere Innovationen 
in Prozessen, speziell im Automoti-
ve-Bereich, und wurde von etwa ei-
nem Viertel der KMU erwähnt. Hinzu 
kommen der zeitliche Aufwand für 

das Erstellen von Berichten, Nach-
weisen oder Meldungen, beispiels-
weise im Rahmen der ESG-Richtlinie 
oder anderer Nachhaltigkeitszerti-
fi zierungen. Dies ist insbesondere 
im Austausch mit der gesamten Zu-
liefererkette relevant und wurde von 
21% der KMU als Herausforderung ge-
nannt.

UMSETZUNG VON 
EU-STANDARDISIERUNGEN
Die Umsetzung von EU-Standardi-
sierungen auf dezentraler Ebene er-
fordert eine koordinierte und abge-
stimmte Vorgehensweise. 32% der 
interviewten Geschäftsführer*innen 
weisen auf die Schwierigkeiten und 
Belastungen im Tagesgeschäft hin, 
die durch diese Anforderungen ent-
stehen. Abbildung 32 verdeutlicht die-
se Herausforderungen und die Aus-
wirkungen auf die betrieblichen Ab-
läufe.

POLITISCH-RECHTLICH

3.3  ERKENNTNISSE DER INTERVIEWS  I  ZUKUNFTSBILD DER REGION MAINFRANKEN
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WELCHE POLITISCHEN HÜRDEN IDENTIFIZIEREN SIE 
IN IHREM UNTERNEHMEN? Mehrfachnennung möglich

Abb. 32 – Hürden der Umsetzung von FuE-Aktivitäten in KMU, Quelle: eigene Darstellung
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11% WELCHEN NUTZEN HABEN NETZWERKE FÜR SIE?
Abb. 34 – Nutzen (über-)regionaler Netzwerke für KMU, Quelle: eigene Darstellung
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REGIONALE NETZWERKE
Die Umfrageergebnisse, 
visualisiert in Abbildung 
33, zeigen, dass 79% der 

mainfränkischen KMU-Geschäftsfüh-
rer*innen in regionalen Netzwerken 
aktiv sind. Diese Netzwerke spielen 
eine wichtige Rolle für den Austausch 
und die Zusammenarbeit innerhalb 
der Region.

ÜBERREGIONALES ENGAGEMENT
Interessanterweise liegt der Fokus der 
KMU mit 84% eher auf überregiona-
len Verbänden. Dies betrifft vor allem 
deutschland- und bayernweite Bran-
chennetzwerke. Der Grund hierfür ist 
meist der überregionale Absatzmarkt 
sowie die Verortung von Lieferanten 
und Kunden. 

VERNETZUNG & KOOPERATION

79% der Unterneh-
mer*innen geben an, 
in regionalen Netzwer-
ken aktiv zu sein
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SIND SIE REGIONAL ODER ÜBERREGIONAL VERNETZT?
Abb. 33 – Regionale und überregionale Vernetzung KMU, Quelle: eigene Darstellung

Regional

Überregional

79% 21%

84% 16%

Ja Nein

30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%20%10% 100%



5150

3.3  ERKENNTNISSE DER INTERVIEWS  I  ZUKUNFTSBILD DER REGION MAINFRANKEN

Durch die Fortschritte in der digita-
len Kommunikation ist es einfacher 
geworden, sich über die regionalen 
Grenzen hinweg zu vernetzen. Dies 
bietet gerade für KMU in Nischenbe-
reichen erhebliche Vorteile.

NUTZEN DER VERNETZUNG
Die Vorteile der Netzwerkarbeit sind 
vielfältig: Über 50% der Befragten 
profitieren vom Erfahrungs-, Informa-
tions- und Wissensaustausch sowie 
vom Networking, also dem Knüpfen 
neuer Kontakte. Weitere wesentliche 
Aspekte sind der Einblick in andere 
Unternehmen und die Entwicklung 
von Synergieeffekten. Rund ein Vier-
tel der KMU schätzt an der Netzwerk-
arbeit besonders die Bildung eines 
gemeinsamen Verständnisses zu ver-
schiedenen Themen, gezielte Prob-
lemlösungsansätze und die Möglich-
keit zur politischen Einflussnahme. 
16% der Befragten betonen zudem 
die Zeitersparnis, da der Austausch 
helfen kann, zukünftige Fehler im 
eigenen Unternehmen zu vermeiden 
(s. Abb. 34).

REGIONALE UND ÜBERREGIONALE 
NETZWERKPARTNER
Die befragten Unternehmen gaben 
an, dass etwa 47% ihrer Netzwerk-
partner regional angesiedelt sind. Be-
sonders hervorgehoben werden die 
THWS und die Region Mainfranken 
GmbH als zentrale Kooperationspart-
ner. 58% der KMU sind oder waren be-
reits mit der THWS vernetzt, 32% mit 
der Region Mainfranken GmbH.

INFORMELLE NETZWERKE 
Neben formellen Netzwerken nut-
zen 37% der Geschäftsführer*innen 
auch informelle Gelegenheiten zum 
Austausch, wie zufällige Treffen oder 
gemeinsame Feierabendaktivitäten, 

um sich mit Wettbewerber*innen, 
Lieferant*innen und Kund*innen zu 
vernetzen. Der informelle Austausch 
bietet eine zusätzliche Ebene der 
Vernetzung, die sich positiv auf Ge-
schäftsbeziehungen auswirken kann.

GENUTZTE NETZWERKE 
UND PLATTFORMEN
Die Wirtschaftsjunior*innen Schwein-
furt und das SKZ sind für jeweils 21% 
der KMU wichtige Netzwerke. Weitere 
10,5% der KMU schätzen die Zusam-
menarbeit mit regionalen Organisa- 
tionen wie der Vereinigung der Arbeit-
geberverbände in Bayern (Bezirks- 
gruppe Würzburg-Schweinfurt), IGMe-
tall (Geschäftsstelle Schweinfurt), dem 
BVMW e.V. und Bayern Innovativ. 

Darüber hinaus spielt das Gründer-
netzwerk Starthouse im Spessart 
eine Rolle. Rund 32% der KMU betei- 
ligen sich an deutschlandweiten 
Branchennetzwerken, und ca. 21% 
nutzen bundesweite Messen und 
Branchentagungen für Vernetzung 
und politischen Einfluss.

EXTERNE WEITERBILDUNGS-
PARTNER
Die IHK Würzburg-Schweinfurt ist mit 
42% der stärkste Partner im Bereich 
der externen Weiterbildung für KMU. 
Andere regionale Bildungsakteure 
sind die HWK und Kfz-Innung Unter-
franken, DSL Schweißtechnik (Würz-
burg) und die Berufsgenossenschaft 
im Landkreis Haßberge, die jeweils 
einzelne Erwähnungen erhielten. 

Bayernweit spielen TÜV-Süd, der Ver-
band der Bayerischen Metall- und 
Elektro-Industrie, das Bayerische Ro- 
te Kreuz und Schweißtechnische 
Lehranstalten in München eine Rolle. 
Etwa 21% der KMU setzen zusätzlich 

Der Fortschritt in der 
digitalisierten Kom-

munikation erleichtert 
es, sich über die main-

fränkischen Grenzen 
hinweg zu vernetzen, 

was gerade für KMU in 
regionalen Nischenbe-

reichen einen großen 
Vorteil darstellt
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oder ausschließlich auf deutschland-
weite Partner für spezifische Weiter-
bildungsthemen.

TECHNOLOGIETRANSFER 
UND EXTERNE PARTNERSCHAFTEN 
Die Mehrheit der KMU profitiert 
im Bereich des Technologietrans-
fers von externen Partnerschaften. 
Die THWS ist hierbei für ca. 58% der 
Unternehmen eine wichtige Anlauf-
stelle. Weitere 47% arbeiten mit ande-
ren Hochschulen und Universitäten 
zusammen. Etwa 42% der KMU ko-

operieren bei der Implementierung 
von Schlüsseltechnologien mit Lie-
ferant*innen und Kund*innen, wäh-
rend 37% Maschinenhersteller*innen 
und 32% branchenexterne Unterneh-
men einbeziehen, oft in Form von 
Joint Ventures. Regionale Partner  
wie das ISC, SKZ und TTZ Haßfurt 
spielen ebenfalls eine wichtige Rol-
le. Der Bereich Technologietransfer 
wird somit fast zu gleichen Teilen von 
überregionalen und regionalen Part-
nerschaften geprägt.

BEDARF AN NETZWERK- 
& TECHNOLOGIETRANS-
FER-ANGEBOTEN
In den Interviews mit KMU 

wurde der Bedarf an zusätzlicher Un-
terstützung im Bereich Networking, 
Technologietransfer und Weiterbil-
dungsangeboten erörtert. Trotz der 
Nutzung digitaler Vernetzungsplatt-
formen besteht ein Wunsch nach 
regionalem Austausch und Zu-
sammenarbeit. 58% der befragten 
Unternehmer*innen bevorzugen zu-
sätzliche Netzwerkangebote in Main-
franken aufgrund der geographi-
schen Nähe. Im Technologietransfer 
äußern 53% der KMU einen Bedarf, 
insbesondere im Bereich Maschinen-
bau und Lasertechnik. Zudem zeigt 
sich bei etwa 65% der Befragten In-
teresse an komprimierten und digi-
talen Weiterbildungsformaten. 

ZUKÜNFTIGE AUSRICHTUNG 
UND BEDARFE
Die befragten Unternehmen lieferten 
auch wichtige Impulse für die zukünf-
tige Ausrichtung des Projektes trans-
form.RMF. Mehr als die Hälfte der Be-
fragten sehen den größten Bedarf 
in der Präsentation von Leuchtturm-
projekten ähnlicher Unternehmen in 
der Region, um neue Kontakte und 
Einblicke zu gewinnen. Weiterhin be-
steht Interesse an einer Bündelung 
bestehender Vernetzungsangebote 
durch gemeinsame Veranstaltungen 
und Formate, die etwa 42% der KMU 
wünschen, um Zeit zu sparen. Vorge-
schlagene Inhalte für diese Forma-
te umfassen Themen wie 3D-Druck, 
Robotik, KI im Mittelstand ( jeweils ca. 
32%), Cybersecurity, Datenschutz, Ab-
bau bürokratischer Hürden, resiliente 
Wertschöpfungsketten und Nachhal-
tigkeit in Prozessen, jeweils mit einer 
Präferenz von etwa 26%.

UNTERSTÜTZUNGSBEDARFE 
UND ANREGUNGEN

#Zusammengefasst

Die interviewten KMU 
wünschen sich, dass trans- 
form.RMF zu einer bran-
chenübergreifenden Aus-
tausch- und Networking-
Plattform wird. Die Platt- 
form soll motivierten Mit-
gliedern, einen schnellen 
Zugang zwischen Exper-
tise und Bedarf (etwa 
durch einen Expert*innen- 
pool), hohen Praxisbezug 
und konkrete Anwen-
dungsfälle (Leuchtturm- 
projekte) bieten, um ef-
fektiv auf die vielfältigen 
Bedürfnisse der regiona-
len Wirtschaft einzugehen.
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Die durchgeführten Erhebungen in Mainfranken beschränkten 
sich nicht nur auf die Erfassung der Rahmenbedingungen und 
Kennzahlen, sondern umfassten auch eine Abfrage der vor-
herrschenden Trends. Die anschließende Erweiterung und Prä-
zisierung dieser Trends, basierend auf den zuvor gesammelten 
quantitativen und qualitativen Daten, stellt einen entscheiden-
den Schritt zur Entwicklung eines fundierten Zukunftsbildes 
der Region dar.

Abb. 35: Interaktion mit 
KMU, 1. Transformationsdialog
Foto: Rudi Merkl

3.4 WESENTLICHE TRENDS AUS SICHT 
DER MAINFRÄNKISCHEN AKTEUR*INNEN

Ein Schlüsselelement der Stakehol-
der*innen-Beteiligung war der "Trans-
formation Walk" des ersten Trans-
formationsdialogs im März 2023. In 
einem interaktiven Workshop konn-
ten die Teilnehmenden Schlüsselfak-
toren identifi zieren, die anschließend 
zielgerichtet geclustert wurden.

Das Projektteam leitete aus dem Ab-
gleich dieser Ergebnisse mit der an-
fänglichen Literaturrecherche, Meta-
Analyse sowie den Ergebnissen aus 
Umfragen und Interviews insgesamt 

27 spezifi sche regionale Trends für 
die Leitbranche Maschinen- und An-
lagenbau ab. Zur Strukturierung und 
Darstellung dieser Trends wird er-
neut die STEEP-Methode angewandt. 
Nachfolgend werden die Trends ent-
sprechend der fünf STEEP-Kategorien 
kurz erläutert und teilweise mit kon-
kreten Beispielen veranschaulicht.
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Abb. 36 – Auswertung der Trends 
im Lenkungsgremium am 14.06.2023,
Bildquelle: Emanuel Friehs

Tabelle 1 präsentiert und erläutert die 
Trends in der Kategorie Soziokulturell. 
Sie umfasst sechs Schlüsseltrends: 
Fachkräftesicherung und -mangel, 
New Work, Learning on Demand, 
nachhaltigeres Konsumverhalten, Di-
versity und das steigende Sicherheits-
bedürfnis.

SOZIOKULTURELL

Trend Beschreibung

Fachkräftesicherung 
und -mangel

Zunehmende Herausforderung für Unternehmen, qualifi zierte 
Arbeitskräfte zu gewinnen und langfristig an sich zu binden

New Work Moderner Ansatz für Arbeitsstrukturen und -kultur, der auf Flexibilität, 
Selbstbestimmung und kollaborative Zusammenarbeit setzt

Learning on Demand Lernkonzept, das es ermöglicht, fl exibel und bedarfsgerecht auf 
Bildungsinhalte und -ressourcen zuzugreifen, um Wissen gezielt zu 
erwerben und zu vertiefen – jederzeit und überall

Nachhaltigeres 
Konsumverhalten

Wachsende Bewusstseinsverschiebung hin zu umweltfreundlichen 
und ethisch verantwortungsvollen Entscheidungen beim Kauf und 
Verbrauch von Produkten

Diversity Gezielte Wertschätzung und Einbeziehung verschiedener Hinter-
gründe, Erfahrungen, Fähigkeiten und Perspektiven mit dem Ziel, 
eine inklusive und faire Umgebung zu fördern

Steigendes 
Sicherheitsbedürfnis

Zunehmendes Bedürfnis nach Maßnahmen zur Gewährleistung 
von Sicherheit in Bereichen wie persönlicher, fi nanzieller und 
digitaler Schutz

Tabelle 1 – Soziokulturelle Trends mit Be-
schreibung, Quelle: eigene Darstellung
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TECHNOLOGISCHE TRENDS

Alternative Antriebs- & 
Kraftstofftechnologien

Alternative Technologien und Energieträger, die als umweltfreund-
liche Alternativen zu herkömmlichen Verbrennungsmotoren oder 
deren Kraftstoffen dienen, wie z.B. Elektroantriebe, Wasserstoffanti-
rebe oder E-Fuels

Datenmanagement Organisation, Aufbewahrung, Verarbeitung und Sicherung 
von Daten, um sicherzustellen, dass sie genau, konsistent, 
zugänglich und geschützt sind

Interoperabilität Fähigkeit verschiedener Systeme, nahtlos miteinander zu 
kommunizieren und zusammenzuarbeiten, unabhängig von ihren 
unterschiedlichen Technologien, Plattformen und Standards

Smart Factory Hochautomatisierte Produktionsumgebung, in der fortschrittliche 
Technologien wie das Internet der Dinge, KI und Robotik eingesetzt 
werden, um Produktionsprozesse effi zienter, fl exibler und vernetzter 
zu gestalten

Einsatz 
vollautomatischer 
Transportmittel

Nutzung von Fahrzeugen oder anderen Fortbewegungsmitteln, 
die in der Lage sind, ohne menschliche Eingriffe selbstständig 
zu navigieren, zu steuern und ihre Ziele zu erreichen

Die technologischen Trends, beein-
fl usst durch die Transformation der 
Automobilindustrie, umfassen alter-
native Antriebs- und Kraftstofftech-
nologien, Datenmanagement, Inter-

operabilität, Smart Factory sowie den 
Einsatz vollautomatisierter Transport-
mittel. Diese fünf Schlüsseltrends 
sind in Tabelle 2 detailliert aufgelistet 
und beschrieben.

Tabelle 2 – Technologische Trends 
mit Beschreibung, 

Quelle: eigene Darstellung

Trend Beschreibung

ÖKOLOGISCHE TRENDS

Dekarbonisierung und 
Klimaneutralität der 
Wertschöpfungskette

Beispielsweise schrittweise Reduzierung des CO2-Ausstoßes 
mit dem Ziel der CO2-Neutralität

Effi ziente 
Kreislaufwirtschaft

Wirtschaftssystem, in dem Ressourcen so weit wie möglich 
wiederverwendet, recyclet und aufgewertet werden

Umgang 
mit Ressourcen

Verantwortungsvolle Nutzung und Konservierung von natürlichen 
Ressourcen wie Wasser, Energie, Rohstoffen und Flächen

Langlebigkeit 
der Produkte

Fähigkeit von Produkten, über einen längeren Zeitraum hinweg 
funktionsfähig zu bleiben und den Bedürfnissen der 
Verbraucher*innen gerecht zu werden

Verändertes 
Umweltbewusstsein

Gesteigerte Sensibilität und Wahrnehmung der Menschen gegen-
über Umweltfragen und ökologischer Herausforderungen

Trend Beschreibung
Tabelle 3 – Ökologische Trends 

mit Beschreibung, 
Quelle: eigene Darstellung
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ÖKONOMISCH

Tabelle 4 – Ökonomische Trends 
mit Beschreibung, 
Quelle: eigene Darstellung

Resiliente 
Wertschöpfung

Fähigkeit einer Organisation oder eines Systems, sich an Verände-
rungen oder Krisen anzupassen und dabei die Leistungs- und Wett-
bewerbsfähigkeit aufrechtzuerhalten oder sogar zu steigern

Globalisierung vs. 
Regionalisierung der 
Wertschöpfungskette

Neben dem Trend zur Globalisierung wird auch eine teilweise Rück-
kehr zur Regionalisierung erkennbar, z.B. im Streben nach resilienten 
Wertschöpfungsketten und der Förderung regionaler Kooperationen

Neue Geschäftsmodelle Neue Geschäftsmodelle, wie etwa datenbasierte oder 
serviceorientierte Konzepte, beispielsweise Car as a Service

Transparenz in der 
Wertschöpfung

Offenlegung von Informationen und Prozessen entlang der 
gesamten Wertschöpfungskette

New Economy Wirtschaftsära, geprägt durch digitale Technologien 
und das Internet, die neue Geschäftsmodelle, 
Innovationen und Märkte generieren

Smart Mobility Innovative Konzepte und Technologien, die darauf abzielen, den 
Verkehr effi zienter, nachhaltiger und benutzerfreundlicher zu 
gestalten, wie Carsharing oder intelligente Verkehrssysteme

Trend Beschreibung

Tabelle 3 stellt ökologische Trends vor. 
Hier werden die fünf Trends Dekar-
bonisierung und Klimaneutralität in 
der Wertschöpfungskette, effi ziente 

Im Bereich der Ökonomie wurden 
sechs relevante Trends identifi ziert, 
die in Tabelle 4 dargestellt sind. Diese 
umfassen resiliente Wertschöpfung, 
das Spannungsfeld zwischen Glo-
balisierung und Regionalisierung 
der Wertschöpfungskette, 
Entwicklung neuer Ge-
schäftsmodelle, Transpa-

Kreislaufwirtschaft, Umgang mit Res-
sourcen, Produkt-Langlebigkeit und 
verändertes Umweltbewusstsein de-
tailliert beschrieben.

renz in der Wertschöpfung, Smart 
Mobility sowie die Kon-
zepte der New 
Economy.
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POLITISCH-RECHTLICHE TRENDS

Tabelle 5 präsentiert zuletzt die fünf 
politisch-rechtlichen Trends: Bürokra-
tieabbau, Datenschutz und Cyberse-
curity, Subventions- und Fördermit-
telpolitik, politische Leitlinien sowie 
politisch bedingte Restriktionen. 

GEWICHTUNG IM 
LENKUNGSGREMIUM
Im Rahmen einer Sitzung des Len-
kungsgremiums erfolgte eine sorg-
fältige Gewichtung der zuvor be-
schriebenen Trends. Dabei hatte 
jedes Mitglied die Gelegenheit, die 
Trends zu benennen und hervorzu-
heben, die aus ihrer oder seiner Pers-
pektive die größte Relevanz besitzen.

Abbildung 37 veranschaulicht die 
ermittelten Trends sowie deren Ge-
wichtung. Die Trends, identifi ziert 
als bedeutsam für die Akteur*in-
nen der Region Mainfranken, sind 
entsprechend der STEEP-Metho-
de geordnet. Ihre Gewichtung wird 
farblich hervorgehoben. Die in Klam-
mern aufgeführten Zahlen spiegeln 
die Häufi gkeit wider, mit der diese 
Trends während der Sitzung des Len-
kungsgremiums genannt wurden.

Diese identifi zierten und gewichte-
ten Trends bilden die Grundlage für 
die Erstellung von Szenarien, die im 
weiteren Verlauf der Ausarbeitung 
entwickelt wurden. Sie bieten wert-
volle Einsichten in die vorrangigen 
Fokusgebiete und Herausforderun-
gen, mit denen sich die Region in der 
Zukunft auseinandersetzen wird.

3.4  WESENTLICHE TRENDS  I  ZUKUNFTSBILD DER REGION MAINFRANKEN

Bürokratie Komplexe administrative Strukturen, Regeln und Verfahren, die in 
Regierungen oder Organisationen existieren, z.B. Verpfl ichtung zum 
Ausfüllen von Statistiken oder Kennzeichnungspfl ichten

Datenschutz und 
Cybersecurity

Maßnahmen und Praktiken zum Schutz von personenbezogenen 
Daten und der Sicherheit von Informationssystemen vor 
unbefugtem Zugriff, Diebstahl, Missbrauch oder Beschädigung

Subventionen 
und Fördermittelpolitik

Staatliche Maßnahmen, bei denen fi nanzielle Unterstützung 
und Anreize an bestimmte Unternehmen, Branchen oder Projekte 
vergeben werden, um deren Entwicklung, Wachstum oder 
Umsetzung zu fördern

Politische Verbote Rechtliche Beschränkungen, die von Regierungen oder politischen 
Institutionen erlassen werden, um bestimmte Handlungen zu 
untersagen, z.B. Verbot von gefährlichen Werkstoffen, Fahrverbote, 
Abschaltung Atomkraft etc.

Trend Beschreibung
Tabelle 5 – Politisch-Rechtliche Trends 

mit Beschreibung, 
Quelle: eigene Darstellung

Politische 
Wegweiser

Festlegung von Zielen, Prioritäten und Richtlinien durch politische 
Entscheidungstgräger*innen oder Regierungen
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Abb. 37 – Darstellung der Trends nach der STEEP-Methode und deren Gewichtung, Quelle: Eigene Darstellung
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Abb. 38 – Szenarioentwicklung 
beim  Workshop am 20.07.2023
Foto: shape of new
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4. SZENARIENENTWICKLUNG  I  ZUKUNFTSBILD DER REGION MAINFRANKEN

Wie können die identifi zierten und 
analysierten Schlüsselfaktoren erfolg-
reich in tragfähige Zukunftsszenarien 
für Mainfranken überführt werden? 

Unter Anwendung etablierter Metho-
den der Zukunftsforschung wurden 
die bisherigen Erkenntnisse in struktu-
rierte und zukunftsweisende Szenari-
en transferiert. Im Folgenden wird die 
verwendete Methodik erläutert und 
die Ergebnisse dargestellt.

MEHRERE ZUKÜNFTE, 
VIELFÄLTIGE SZENARIEN
Die Zukunftsforschung betont die 
Wichtigkeit, zwischen verschiedenen 
Arten von Zukünften zu unterschei-
den und sie in Betracht zu ziehen. 
Dies beruht auf der inhärenten Unsi-
cherheit und Komplexität zukünfti-
ger Entwicklungen. Durch die Erwä-
gung verschiedener Zukünfte eröffnet 
sich ein breites Spektrum an Pers-
pektiven. Eine solche Herangehens-
weise steigert die strategische Flexi-
bilität und bereitet auf unerwartete 
Veränderungen vor.

4. SZENARIENENTWICKLUNG

Zukünfte
Mögliche Zukunft: Alle theoretisch denkbaren Szenarien, 

 unabhängig von ihrer Wahrscheinlichkeit oder Plausibilität. 

Plausible Zukunft: Szenarien, die auf Basis des aktuellen Wissens 
 möglich erscheinen.

Wahrscheinliche Zukunft: Szenarien, die aufgrund aktueller Trends 
 am ehesten erwartet werden können.

Wünschbare Zukunft: Ideale oder erstrebenswerte Szenarien, 
 die als Visionen dienen.

 1.

 2.

 3.

 4.

Abb. 39 – Trichtermodell Zukunftssze-
narien, Quelle: Eigene Darstellung in 
Anlehnung an shape of new, 2023
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Jetzt
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Abb. 40 – Austausch im 
Lenkungsgremium am 18.10.2023, 
Foto: Rudi Merkl

4. SZENARIOMATRITZEN  I  ZUKUNFTSBILD DER REGION MAINFRANKEN

Die sorgfältige Erwägung und Unter-
scheidung der verschiedenen Zu-
kunftsarten bildet die Grundlage für 
die Erstellung von Szenariomatrizen. 
Diese Matrizen sind ein zentrales Inst-
rument in der Zukunftsforschung 
und dienen dazu, die identifi zierten 
Schlüsselfaktoren in einem struktu-
rierten Rahmen zu visualisieren und 
zu analysieren. Sie ermöglichen es, 
die vielschichtigen Wechselwirkun-

GEMEINSAME ERARBEITUNG DER SZENARIEN
Es wurden drei spezifi sche Szenario-Matrizen entwickelt, um die zentralen 
Schlüsselfaktoren zu analysieren, die für die KMU in Mainfranken von großer 
Bedeutung sind:

gen und möglichen Entwicklungen 
auf intuitive und greifbare Weise dar-
zustellen. Im Folgenden wird detail-
liert beschrieben, wie die Szenario-
matrizen entwickelt wurden, welche 
Rolle sie bei der Analyse der unter-
schiedlichen Zukünfte spielen und 
wie sie zur Präzisierung und Schär-
fung der strategischen Vision für 
Mainfranken beitragen.

ERSTELLUNG VON SZENARIOMATRIZEN 

 Identifi kation der Schlüsselfaktoren: Ermittlung der wesentlichen 
 Variablen, die zukünftige Entwicklungen beeinfl ussen.

Entwicklung von Szenarien: Kreation vielfältiger Zukunftsszenarien  
 verschiedener Perspektiven, basierend auf den Schlüsselfaktoren.

Analyse und Interpretation: Detaillierte Untersuchung der Szenarien,  
 um potenzielle Auswirkungen und Wechselbeziehungen zu erfassen.

Visionsschärfung durch wünschenswerte Zukünfte: Nutzung idealer  
 Zukunftsvisionen zur Zieldefi nition und Strategieausrichtung.

 1.

 2.

 3.

 Schlüsseltechnologien und Nachhaltigkeit

 Forschung & Entwicklung und Fachkräftemangel

 Maßnahmen zur Resilienz und Regionalisierung der Wertschöpfung

 1.

 2.

 3.

 4.
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SZENARIOMATRIZEN

STRUKTURIERUNG & 
VISUALISIERUNG VON 
ZUKUNFTSLANDSCHAFTEN

4.1  SZENARIO 1  I  ZUKUNFTSBILD DER REGION MAINFRANKEN

4.1 ERSTES SZENARIO: SCHLÜSSEL-
TECHNOLOGIEN & NACHHALTIGKEIT

ÖKOLOGISCHE NACHHALTIGKEIT ÖKOLOGISCHE NACHHALTIGKEIT
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1A / TECHNOLOGISCHER 
FORTSCHRITT ÜBER ALLES
Technologischer Triumph und 
umweltliche Tragödie

NIEDRIGE ÖKOL. NACHHALTIGKEIT
& INNOVATIVER EINSATZ VON 
SCHLÜSSELTECHNOLOGIEN

• Technologischer Fortschritt über alles, 
 inklusive KI, Automatisierung, 
 autonome Fabriken

• Negative Folgen für Umwelt und Gesell- 
 schaft durch fehlende Nachhaltigkeit

1C / ZEITALTER DER VERPASS-
TEN CHANCEN & STAGNATION
Abwanderung und Wettbewerb – 
Die verpassten Chancen einer Region

NIEDRIGE ÖKOL. NACHHALTIGKEIT
& ZURÜCKHALTUNG BEI 
SCHLÜSSELTECHNOLOGIEN

• Mangelnde Erreichung von Schlüssel-  
 technologien und Nachhaltigkeitszielen

• Negative Folgen f. Wirtschaftsstandort
Mainfranken und die Menschen in der

 Region, v.a. hinsichtlich Arbeitsplätzen

1D / DIE GRÜNE TRADITION
Fachkräftefl ut trifft Innovationsdürre: 
Eine Region im Balanceakt

HOHE ÖKOLOGISCHE NACHHALTIGKEIT 
& ZURÜCKHALTUNG BEI 
SCHLÜSSELTECHNOLGIEN

• Fokus auf Klimaneutralität, effi ziente   
 Kreislaufwirtschaft, langsamerer 
 Fortschritt in der Technologie

• Potenzielle Wachstums-
 beschränkungen, 
 aber positive Umweltauswirkungen 

1B / DIE GRÜNE 
INNOVATIONSHOCHBURG
Mainfrankens Weg zur techn. Exzellenz 
und ökologischen Verantwortung

HOHE ÖKOLOGISCHE NACHHALTIGKEIT
& INNOVATIVER EINSATZ VON 
SCHLÜSSELTECHNOLOGIEN

• Fortgeschrittene Technologien 
(KI, Automatisierung, hybride Fertigungs-

 technologien), Fokus Klimaneutralität

•  Wettbewerbsvorteil durch Innovation   
 und Anziehung von Fachkräften

Die erste Szenariomatrix (s. Abb. 41)
beleuchtet das Zusammenspiel zwi-
schen der Entwicklung von Schlüs-
seltechnologien und den zuneh-
menden Anforderungen an Nach-
haltigkeit. 

Diese Matrix ermöglicht es uns, ver-
schiedene mögliche Entwicklungswe-
ge zu erkennen, die durch die Einfüh-
rung neuer Technologien entstehen 
könnten. Gleichzeitig zeigt sie auf, wie 
diese Wege mit den Zielen der Nach-
haltigkeit und sozialen Verantwortung 
harmonisiert werden können. Aus die-

ser Analyse wurden vier unterschiedli-
che Szenarien als Ergebnis abgeleitet.

ERGEBNISSE & WUNSCHSZENARIO
"Die grüne Innovationshochburg" 
zeigt im Vergleich zu "Die grüne Tradi-
tion" und "Technologischer Fortschritt 
über alles" in eine wünschenswerte 
Richtung, während das dystopische 
Szenario "Das Zeitalter der Stagnation 
und verpassten Chancen" mögliche 
Gefahren greifbar macht.

Abb. 41 – Szenariomatrix 1, 
Quelle: eigene Darstellung 
in Anlehnung an: shape of new, 2023
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4.2 ZWEITES SZENARIO: 
FORSCHUNG & ENTWICKLUNG 
UND FACHKRÄFTESITUATION

Die zweite Szenariomatrix aus Ab-
bildung 42 fokussiert sich auf die 
Wechselbeziehung zwischen For-
schung und Entwicklung und dem 
Fachkräftemangel in bestimmten 
Branchen. 

Es wurden unterschiedliche Szenarien 
ausgearbeitet, die beleuchten, wie In-
vestitionen in Forschung und Ent-
wicklung mit dem Bedarf und der Ver-
fügbarkeit spezialisierter Fachkräfte 
zusammenspielen und welche Aus-
wirkungen dies auf Wachstum und 
Innovation haben könnte.

ERGEBNISSE & WUNSCHSZENARIO
Daraus ergeben sich die eher dystopi-
schen Szenarien „Tal der Tränen“ und 
„Frankenfrust“, aber auch das Szenario 
der „Theoriehochburg“ bzw. der wün-
schenswerteste Outcome „Exzellenz-
cluster“.

FACHKRÄFTESITUATION FACHKRÄFTESITUATION
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2A / THEORIE-HOCHBURG
Innovation trifft Fachkräftemangel: 
Mainfrankens Balanceakt in Forschung 
& Entwicklung

HOHE FORSCHUNG & ENTWICKLUNG 
+ HOHER FACHKRÄFTEMANGEL

• Intensive Forschung fördert techno-
 logischen Fortschritt, doch Fachkräfte-  
 mangel hemmt die Umsetzung

• Automatisierung und KI könnten Fach-  
 kräftemangel teils ausgleichen, riskieren  
 jedoch Innovationenabwanderung

• Herausforderungen bei Fachkräfteinte-
 gration und Technologieanpassung

2C / TAL DER TRÄNEN
Abwanderung und Wettbewerb – 
Die verpassten Chancen einer Region

NIEDRIGE FORSCHUNG 
& ENTWICKLUNG 
+ HOHER FACHKRÄFTEMANGEL

• Mangel an Innovation und Fachkräften
 führt zu Stagnation und Enttäuschung 

• Abwanderung von Talenten und Unter-  
 nehmen verschärft die Situation

• Konkurrenz zwischen KMUs verhindert 
 Zusammenarbeit und Synergie

2D / FRANKENFRUST
Fachkräftefl ut trifft Innovationsdürre: 
Eine Region im Balanceakt

NIEDRIGE FORSCHUNG 
& ENTWICKLUNG 
+ NIEDRIGER FACHKRÄFTEMANGEL

• Fachkräfte sind vorhanden,
 aber fehlende F&E  führt zu Frustration   

 und Fluktuation

• Gesellschaftliche Anerkennung f. Fach-  
 kräfte, aber fehlende Innovationskultur

• Balance zwischen Anziehung von Fach- 
 kräften und Förderung von Innovation   
 bleibt Herausforderung

2B / EXZELLENZCLUSTER 
Human Augmentation & Enhancement: 
Technologische Exzellenz trifft soziale 
Integration

HOHE FORSCHUNG & ENTWICKLUNG 
+ NIEDRIGER FACHKRÄFTEMANGEL

• F&E-Exzellenz zieht internationale 
 Fachkräfte an und fördert soziale 
 Integration

• Technologie ermöglicht neue 
 Bildungsformen und Arbeitsmodelle

• Region wird zum Innovationshub

Abb. 42 – Szenariomatrix 2, 
Quelle: eigene Darstellung 
in Anlehnung an: shape of new, 2023

4.2  SZENARIO 2  I  ZUKUNFTSBILD DER REGION MAINFRANKEN

4.3 DRITTES SZENARIO:
MASSNAHMEN ZUR RESILIENZ 
& REGIONALISIERUNG DER 
WERTSCHÖPFUNG

REGIONALISIERUNG d. WERTSCHÖPFUNGREGIONALISIERUNG d. WERTSCHÖPFUNG
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3A / HEILE WELT
Resilienz und Kampf gegen 
Fachkräftemangel in der globalisierten 
Welt von Mainfranken

HOHE MASSNAHMEN ZUR RESILIENZ 
+ GERINGE REGIONALISIERUNG DER 
WERTSCHÖPFUNG

• Fokus auf Resilienz gegenüber Krisen,   
 aber weiterhin abhängig von globalen   
 Lieferketten

• Potenzielle Schwachstellen in der 
 Lieferkette bleiben bestehen

3C / AM TROPF DER WELT
Unvorbereitet und unverbunden

SCHWACHE MASSNAHMEN ZUR 
RESILIENZ + GERINGE REGIONALISIE-
RUNG DER WERTSCHÖPFUNG

• Flächenausbau und Windkraftausbau
 gestoppt, keine Flächen für Fabriken

• Hohe Unsicherheiten für Energie und
 Rohstoffe, keine Fachkräfte

• Komplexe Produkte erfordern 
 internationales Know-How und 
 Ressourcen

3D / ANFÄLLIG UND ALLEINE
Lokale Stärke, globale Heraus-
forderungen

SCHWACHE MASSNAHMEN ZUR 
RESILIENZ + HOHE REGIONALISIERUNG 
DER WERTSCHÖPFUNG

• Hohe Individualisierung, 
 kurze Lieferzeiten 

• Konsequenzen der Abkopplung von 
 der Globalisierung und schlechten 
 Beziehungen zu außerregionalen 
 Lieferanten

3B / AUTONOMES 
FRANKENLAND
Aufbruch in eine resiliente,
grüne Zukunft in Mainfranken

STARKE MASSNAHMEN ZUR RESILIENZ 
+ HOHE REGIONALISIERUNG DER 
WERTSCHÖPFUNG

• Unternehmen integrieren 
 uneingeschränkt Hoch- und Green Tech

• Regionale Lieferketten, geschlossene 
 Verwertungskreisläufe, autonome
 Energieerzeugung

• Keine Einbrüche durch Energiemarkt,
 Fertigprodukte aus dem 3D-Druck

Die dritte Szenariomatrix, darge-
stellt in Abbildung 43, untersucht 
das Verhältnis zwischen Resilienz-
steigerungsmaßnahmen und der 
zunehmenden Tendenz zur Regio-
nalisierung der Wertschöpfungs-
ketten. 

Sie ermöglicht ein tieferes Verständ-
nis dafür, wie lokale Produktions- 
und Vertriebsstrukturen sowohl die 
Widerstandsfähigkeit als auch die 
Wirtschaftlichkeit beeinfl ussen kön-
nen – insbesondere vor dem Hinter-
grund einer global vernetzten Welt, 
die regelmäßig mit verschiedenen 

Krisen konfrontiert wird.

ERGEBNISSE & WUNSCHSZENARIO
Die aus dieser Matrix abgeleiteten Er-
gebnisse skizzieren potenzielle Ent-
wicklungsrichtungen für die Zukunft, 
wodurch sowohl Chancen als auch Ri-
siken besser erkannt und proaktive 
Anpassungen vorgenommen werden 
können. Eine Besonderheit dieses 
Szenarios ist, dass die wünschenswer-
teste Zukunft hier aus einer Mischung 
aus „Heile Welt” und „Autonomes 
Frankenland” besteht, nämlich der so-
genannten „Glokalisierung“.

Abb. 43 – Szenariomatrix 3, 
Quelle: eigene Darstellung 
in Anlehnung an: shape of new, 2023

4.3  SZENARIO 3  I  ZUKUNFTSBILD DER REGION MAINFRANKEN
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5. AUSBLICK I  ZUKUNFTSBILD DER REGION MAINFRANKEN

ANPASSUNG AN DEN WANDEL
In unserer schnelllebigen Zeit erle-
ben wir einen selten dagewesenen 
Wandel in vielen Bereichen der Ge-
sellschaft. Diese Transformation ver-
langt nach Anpassungsfähigkeit. 
Viele Akteur*innen stehen vor der 
Herausforderung, veraltete Struktu-
ren in moderne zu überführen. Wie 
passen wir uns einer immer weniger 
vorhersehbaren Zukunft an? Ist es 
überhaupt zeitgemäß in einer sich 
stetig wandelnden Welt Zukunftsbil-
der zu konzipieren? Die Antwort ist 
ein klares Ja! Denn Anpassungsfä-
higkeit beeinflusst direkt und indi-
rekt den Erfolg von Menschen und 
Unternehmen. Daher ist es wertvoll, 
in eine strategische und integrierte 
Standortentwicklung zu investieren.

SCHLÜSSELFAKTOREN UND IHRE 
INTERDEPENDENZEN
Um ein belastbares Bild der mögli-
chen Zukunft der Leitbranchen in 
der Regiopolregion Mainfranken zu 
zeichnen, wurde ein tiefgreifender 
Research durchgeführt. Durch die 
Bündelung und Analyse dieser Infor-
mationen konnten die Schlüsselfak-
toren identifiziert werden, die eine 

Grundlage für die anschließende Er-
stellung von Szenarien bildeten. Die-
se Schlüsselfaktoren repräsentieren 
eine Vielfalt von Aspekten, die direkt 
oder indirekt die Region und die 
Branchen Maschinenbau und Auto-
motive beeinflussen. Jeder einzelne 
Faktor ist Teil eines größeren Gefü-
ges, in dem Veränderungen in einem 
Bereich oft weitreichende Auswir-
kungen auf andere Bereiche haben 
können. Das Verständnis dieser In-
teraktionen und die Kenntnis um die 
Auswirkungen, die Unsicherheiten 
und Trends auf diese Faktoren haben 
können, ist entscheidend für die Pla-
nung und Vorbereitung auf die Zu-
kunft.

ZUKUNFTSGESTALTUNG DURCH 
NETZWERKINITIATIVE
Mit der Initiierung des Transformati-
onsnetzwerks transform.RMF kann 
ein regionales Forum für eine ge-
meinsame und umfassende Situati-
onsanalyse geschaffen werden. In 
Zukunft wird es darum gehen, die 
Kooperation von Gesellschaft, Wirt-
schaft, Wissenschaft und Politik auf 
regionaler Ebene zu intensivieren.

5. AUSBLICK –  
EIN INNOVATIONS- 
ÖKOSYSTEM ENTSTEHT

Investition in eine 
strategische und

 integrierte Standort-
entwicklung

Research
Zukunfts-

bildSzenarien
Schlüssel-
faktoren

Abb. 44 – Prozess Zukunftsbild, Quelle: eigene Darstellung

5.1  MAINFRANKEN 2035  I  ZUKUNFTSBILD DER REGION MAINFRANKEN

Bis 2035 wird Mainfranken zu ei-
ner grünen Innovationshochburg 
mit einem effektiven regionalen 
Innovationsökosystem, das Un-
ternehmen Zugang zu Wissen 
und Förderungen bietet und zen-
tral für die nachhaltige Entwick-
lung des Industriestandortes ist.

Mehr als nur ein Nährboden für 
Start-ups, etabliert sich die Region 
als Exzellenzcluster und For-
schungszentrum mit einem star-
ken Fokus auf intelligente Produk-
tionstechnologien. Mainfranken er- 
langt weltweite Anerkennung und 
zieht durch fortgeschrittene Tech-
nologien wie die additive Fertigung 
hochqualifizierte Fachkräfte aus al-
ler Welt an. Die Region ist führend 
in der Versorgungssicherheit mit 

dem Einsatz von KI, verfügt über 
starke Schlüsseltechnologien und 
hat eine hohe Klimaneutralität er-
langt. Die enge Kooperation zwi-
schen lokalen Unternehmen und 
Forschungseinrichtungen fördert 
die Entwicklung einer blühenden 
Kreislaufwirtschaft.

Durch Automatisierung werden 
die Produktionsprozesse nicht nur 
effizienter, sondern es werden 
auch neue Arbeitsplätze in zu-
kunftsträchtigen Branchen ge-
schaffen. Mit einem klaren Fokus 
auf nachhaltige Entwicklung und 
technologischen Fortschritt bleibt 
Mainfranken weiterhin ein attrak-
tiver Standort für Unternehmen, 
Investor*innen und Fachkräfte aus 
der ganzen Welt.

#grüneinnovationshochburg

Im Mainfranken der Zukunft sind 
KMU aus den Schlüsselbranchen 
Maschinenbau und Automotive 
nicht nur physisch, sondern auch 
digital eng miteinander vernetzt. 
Diese umfassende Vernetzung bil-
det das Fundament für eine ge-
meinschaftliche Entwicklung und 
Innovation. 

Mainfranken hat den wichtigen 
Schritt vollzogen, regionale Stär-
ken zu nutzen und zugleich inter-

nationale Partnerschaften zu pflegen. Dies er-
möglicht eine widerstandsfähige, kaum stör- 
anfällige und effiziente Wirtschaftsstruktur, die so-
wohl regional verankert ist als auch global agiert.

Mainfranken hat sich zu einem Anziehungspunkt 
für junge Talente und Studierende entwickelt, mit 
zukunftsorientierten Studiengängen, die vielfälti-
ge Perspektiven bieten. Dadurch wird es bis 2035 
zu einem begehrten Ziel für Studierende weltweit 
und etabliert sich als Exzellenzcluster für Bildung 
und Technologie, was die Anerkennung als innova-
tiver Bildungs- und Forschungsstandort stärkt.

#regionalvernetzt #globalerfolgreich

Im Mainfranken der Zukunft 
herrscht ein tiefes Gefühl der 
Gemeinschaft und Zusammen-
gehörigkeit, das die gesamte 
Region durchdringt. 

Alle – von lokalen Unternehmen 
bis zu einzelnen Bürger*innen – 
arbeiten Hand in Hand, um ge-
meinsame Ziele zu erreichen 
und das Wohl aller zu fördern. 
Diese starke Verbundenheit bil-
det das Fundament einer soli-
darischen und unterstützenden 
Gemeinschaft, in der jeder be-
reit ist, seinen Teil beizutragen.
Die Offenheit und Hilfsbereit-
schaft der Menschen in Main-
franken machen die Region zu 
einem einladenden und attrak-
tiven Ort für Menschen aus aller 
Welt. Internationalität ist eine 
Selbstverständlichkeit.

Einheimische und Zugezogene 
aus dem In- und Ausland erle-
ben in Mainfranken eine weltof-
fene, traditionsbewusste Atmo-
sphäre mit hoher Lebensqualität 
und starkem Gemeinschafts-
sinn, die viele zum Bleiben und 
zur Wahl der Region als dauer-
haften Lebens- und Arbeitsmit-
telpunkt motiviert.

#jetztzusammen5.1 MAINFRANKEN 2035
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Die Mitglieder des Lenkungsgremi-
ums haben in einem interaktiven 
Workshop am 18.10.2023 das Zwi-
schenergebnis geprüft, ergänzt und 
konkretisiert. Die Teilnehmer*innen 
nutzten die Gelegenheit, sich inten-
siv mit verschiedenen Aspekten aus-
einanderzusetzen. Durch die unter-
schiedlichen Perspektiven der Teil-
nehmer*innen entstanden neue 
Ideen. Die kontinuierliche Fortschrei-
bung des Zukunftsbildes ermöglicht 
es, auch dynamische Veränderun-

gen, die sich durch den disruptiven 
Wandel ergeben, bis zum Ende der 
Projektlaufzeit zu berücksichtigen. 
Mit Spannung werden die Ergebnis-
se aus den Fallstudien des For-
schungsinstituts Betriebliche Bil-
dung gemeinnützige GmbH (f-bb)
und der Gesellschaft für Personal- 
und Organisationsentwicklung mbH 
(ffw) erwartet, die wertvolle Erkennt-
nisse über die Arbeit der Zukunft lie-
fern werden.  

5.2 VALIDIERUNG 
DES ZUKUNFTSBILDES 
IM LENKUNGSGREMIUM 

Regionale
Kooperation

Attraktive Arbeits-
bedingungen und 
Befähigung der 
Beschäftigten

Innovation
und Technologie

Umwelt und 
Nachhaltigkeit

• Starke Willkommenskultur

• Absolvent*innen und Fachkräfte bleiben

• Gezieltes, fl ächendeckendes 
 dynamisches Angebot an Schulung 
 und Coaching für ALLE Beschäftigten

• Starkes regionales Netzwerk für KMU

• Clusterstrukturen aufgebaut

• One Stop Shop
 (Bündelung der Angebote)

• Keine Orts- und Landkreisgrenzen

• Starke Schlüsseltechnologien, 
Automatisierung und Robotik, 

 Additive Fertigung,
 Intelligente Mechatronik

• Technologietransfer von KI in den 
 Maschinenbau gelungen    

• Fördermittel unbürokratisch  
 abrufbar

• Kreislaufwirtschaft und grüne
 Technologien sind etabliert

• Region ist ein attraktiver Standort 
 mit hoher Lebensqualität

Abb. 45 – Ableitung der Ergebnisse vom 18.10.2023, Quelle: Eigene Darstellung Abb. 46 – Ergebnis Workshop am 18.10.23, Quelle: Anna Radlbeck
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5.3 HANDLUNGSAUFTRAG

Die Analyseergebnisse der bisheri-
gen Studien und Befragungen mün-
den in konkrete Handlungsempfeh-
lungen (Prognos AG) zur Gestaltung 
der Transformations- und Innovati-
onsförderung in Mainfranken.

STEIGERUNG DER 
SICHTBARKEIT VON 

ANGEBOTEN BEI KMU

Eine zentrale Erkenntnis aus den Be-
fragungen ist, dass bestehende Ange-
bote und Unterstützungsleistungen 
bei vielen KMU der Region wenig bis 
gar nicht bekannt sind. Um dies zu än-
dern, soll unter dem Dach von trans-
form.RMF eine strategische Kommu-
nikationsoffensive gestartet werden. 
Das Ziel ist, die vorhandenen Angebo-
te transparent und zugänglich zu ma-
chen und so deren Bekanntheit zu 
steigern.

Dies soll durch gezielte und öffentlich-
keitswirksame Kommunikationsmaß-
nahmen über diverse Kanäle, wie 
Webseite, Newsletter und Soziale Me-
dien, erreicht werden.

transform.RMF soll sich dadurch als 
zentrale Anlaufstelle – ein sogenann-
ter „One-Stop-Shop“ – für den Fahr-
zeug- und Maschinenbau in der Regi-
on etablieren. Ein „Transformations- 
coach“ würde nicht nur die Angebote 
bündeln, sondern auch zur Sensibili-
sierung und Motivation der KMU bei-
tragen, die vorhandenen Ressourcen 
und Fördermöglichkeiten aktiv zu 
nutzen.

GEZIELTE SENSIBILISIERUNG 
VON KMU FÜR DIE BRAN-

CHENTRANSFORMATION

Die effektive Vorbereitung von Unter-
nehmen, insbesondere KMU, auf die 
bevorstehende Branchentransforma-
tion erfordert eine frühzeitige und ziel-
gerichtete Sensibilisierung. Aus den 
Befragungsergebnissen geht hervor, 
dass viele KMU den Transformations-
bedarf für ihr eigenes Unternehmen 
unterschätzen. 

Verschiedene Faktoren tragen zu 
dieser Einschätzung bei:

  Unklarheiten bezüglich des Trans-
formationsbegriffs und dessen Be-
deutung für das eigene Unterneh-
men, möglicherweise aufgrund eines 
Mangels an allgemeinem Verständnis 
oder einer fehlenden Strategie.

 Eingeschränkte Ressourcen (wie 
Personal und Finanzen) im Vergleich 
zu größeren Unternehmen, was die 
Umsetzung von Forschungs- und Ent-
wicklungsprojekten erschwert.

  Volle Auftragsbücher, die eine tie-
fere Auseinandersetzung mit dem 
Thema Transformation verhindern. 
Diese Faktoren bergen das Risiko, dass 
KMU den Anschluss an Transformati-
onsprozesse verpassen und ihre Wett-
bewerbsfähigkeit dadurch gemindert 
wird, wenn beispielsweise ein zentra-
ler Kunde auf neue Technologien um-
stellt.

Um KMU für die Transformation zu 
sensibilisieren, sollten Angebote ent-
wickelt werden, die niederschwellig 
sind und den Nutzen von Transforma-
tionsmaßnahmen klar und in ver-
ständlicher Sprache herausstellen. Da-
durch können Befürchtungen der 
KMU gemindert und die Chancen der 
Transformation aufgezeigt werden. 
Der Einsatz von Good-Practice-Bei-
spielen in Kommunikations- und Ver- 

"One-Stop-Shop" 
für den Fahrzeug-/ 

Maschinenbau 
in der Region

Einsatz von Good-
Practice-Beispielen
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anstaltungsformaten sowie Unterneh-
mensbesuchen kann dazu beitragen, 
Transformation greifbar und nachvoll-
ziehbar zu machen. Durch solche Sen-
sibilisierungsmaßnahmen kann auch 
eine gesteigerte Nachfrage nach Qua-
lifizierungs- und Weiterbildungsange-
boten erreicht werden.

GEZIELTE QUALIFIZIERUNG
& WEITERBILDUNG VON KMU

Die Ergebnisse der Online-Befra-
gung weisen auf einen deutlichen 
Bedarf an Coaching, Schulungen 
und Weiterbildungen für Mitarbei-
tende und Führungskräfte sowie auf 
die Notwendigkeit der Vermittlung 
von Kooperationspartner*innen hin. 
Es ist daher essentiell, den spezifi-
schen Inhalt dieses Bedarfs präzise 
zu identifizieren. Ziel ist es, insbeson-
dere KMU, die noch in traditionellen 
Geschäftsfeldern der „old economy“ 
verankert sind, zu befähigen, sich für 
die Zukunft wettbewerbsfähiger auf-
zustellen.

In diesem Kontext sollte eine enge 
Zusammenarbeit mit der IHK Würz-
burg-Schweinfurt, der Handwerks-
kammer für Unterfranken und wei-
teren regionalen Bildungsanbietern 
erfolgen. Diese Kooperation dient 
dazu, zu evaluieren, ob der geäußer-
te Bedarf durch bereits bestehende 
Angebote abgedeckt wird oder ob 
speziell auf die Bedürfnisse der KMU 
zugeschnittene Programme entwi-
ckelt werden müssen. Der Fokus 
liegt dabei auf der Entwicklung von 
Angeboten, die KMU in die Lage ver-
setzen, sich den Herausforderungen 
der digitalen Transformation erfolg-
reich zu begegnen und ihre Innova-
tionsfähigkeit zu stärken.

AUF- & AUSBAU VON KOM-
PETENZEN IN SCHLÜSSEL-

TECHNOLOGIEN

Angesichts der noch traditionel-
len Ausrichtung der Fahrzeug- und 
Maschinenbaubranchen in Main-
franken, ist es von entscheidender 
Bedeutung, den Unternehmen – ins- 
besondere den KMU – alternative 
Perspektiven zu konventionellen An- 
triebstechniken und Antriebssys-
temen aufzuzeigen. Ziel ist es, be-
stimmte Schlüsseltechnologien in 
der Region zu stärken und weiter-
zuentwickeln, um die Branchen zu-
kunftsfähig zu gestalten und den 
Standort im Wettbewerb effektiv zu 
positionieren.

Aus den Erhebungen haben sich fol-
gende Schlüsseltechnologien als 
zentral für die Region Mainfranken 
herauskristallisiert:

    Intelligente Mechatronik, 
Automatisierung & Robotik

    Additive und 
hybride Fertigungstechnologien

    Maschinelles Lernen 
& Künstliche Intelligenz

Durch die Identifikation regionaler 
Kompetenzträger lässt sich ein Pool 
an Expert*innen aufbauen, die als trei-
bende Kräfte für die Entwicklung die-
ser Schlüsseltechnologien fungieren 
können. Die verstärkten Technologie-
kompetenzen sollten durch eine ab-
gestimmte Kommunikations- und 
Marketingstrategie unterstützt wer-
den. Dies trägt dazu bei, die Region 
sowohl intern als auch extern strate-
gisch zu positionieren. Konkret könn-
ten spezifische Leitprojekte definiert 

Definieren spezifi-
scher Leitprojekte

Zusammenarbeit 
mit regionalen 
Bildungsanbietern
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werden. Veranstaltungsformate so-
wie Unternehmensbesuche sollen 
dazu beitragen, Transformation greif-
bar und nachvollziehbar zu machen. 

AUSBAU DES 
TECHNOLOGIETRANSFERS

Der Ausbau des Technologietrans-
fers, insbesondere des cross-sektora-
len Transfers, ist von zentraler Be-
deutung, um zukünftige Heraus- 
forderungen zu bewältigen. Fähig-
keiten wie beispielsweise die additi-
ve Fertigung, sind nicht nur im Ma-
schinen- und Fahrzeugbau, sondern 
auch in anderen Sektoren wie der 
Medizintechnik anwendbar. 

Forschungspartner, insbesondere die 
anwendungsorientierte Forschung an 
Hochschulen und außeruniversitären 

Einrichtungen sowie Technologie-
transferzentren, spielen eine wichtige 
Rolle bei der Steigerung der Innova-
tionskraft in der Region.

Der Fokus des Technologietransfers 
liegt auf dem Kompetenzaufbau in 
Schlüsseltechnologien. Mögliche Maß- 
nahmen zur Förderung des Technolo-
gietransfers beinhalten die Einbin-
dung von führenden Akteur*innen 
aus dem Expert*innen-Pool. Diese 
könnten gezielt bei der Beantragung 
von FuE-Projekten unterstützen. Ei- 
ne weitere Option ist der Aufbau von 
Open Living Labs, die niederschwelli-
ge Angebote speziell für KMU bereit-
stellen. Zudem bietet sich die Mög-
lichkeit eines Peer-to-Peer-Learnings 
oder Coachings.
 

FuE-Projekte, 
Open Living Labs, 

Peer-to-Peer-
Learnings

REGIONALE  
NETZWERKKOLLABORATION
Die Schlüsselakteure der Region, da-
runter Technologietransferzentren, 
Hochschulen, außeruniversitäre For-
schungseinrichtungen, die Region 
Mainfranken GmbH, Industrie- und 
Handelskammer, Handwerkskammer 
sowie die teilregionalen Wirtschafts-
förderungen, kooperieren eng und 
verfolgen gemeinsame Ziele.

Netzwerkkoordinator*innen fungie-
ren dabei als Bindeglieder, die den 
Technologietransfer und die Innova-
tionsförderung aktiv vorantreiben. 
Das gesamtregionale Netzwerk agiert 
als Matchmaker, Vermittler und Un-
terstützer. Es dient als Rückgrat eines 
Innovationsökosystems, das darauf ab- 
zielt, regionale Lösungen für lokale 
Herausforderungen zu finden und 
gleichzeitig die globale Wettbewerbs-
fähigkeit zu stärken.

INNOVATIONSÖKOSYSTEM 
UND SEINE FUNKTIONEN
Ein regionales Innovationsökosystem 
besteht aus einem räumlich konzen-
trierten Verbund von Unternehmen, 
Forschungs- und Bildungseinrich-
tungen. Es zeichnet sich durch enge 
und vielfältige Vernetzungen ent-
lang der Wertschöpfungskette aus, 
auf denen sein hohes Entwicklungs-
potenzial basiert. Dieses Ökosystem 
wird durch die von staatlichen Ak-
teur*innen geschaffenen Rahmen-
bedingungen geprägt.

Das Netzwerk dient als barrierefreie 
Plattform, die Unternehmen bei der 
Bewältigung ihrer Herausforderun-
gen unterstützt und Dienstleistun-
gen wie Coaching, Schulung, For-
schungs- und Entwicklungsberatung 
sowie Fördermittelberatung und die 
Vermittlung von Wissenschaftspart-
ner*innen bereitstellt. Die Netzwerk-
organisation fördert die Zusammen-
arbeit, Vernetzung und die Beratung 
zu Fördermöglichkeiten – ganz im 
Sinne eines "One-Stop-Shops".

GESELLSCHAFTLICHE EINBINDUNG 
UND BÜRGERBETEILIGUNG
Gesellschaftliche Bedarfe und Ideen 
aus dem Lebensumfeld der Men-
schen sowie das proaktive Eingehen 
auf Vorbehalte gegenüber neuen 
Technologien tragen zur Veranke-
rung des Ökosystems in der Bevölke-
rung bei. Die Partizipation der Ge-
sellschaft wird durch eine aktive 
Bürger*innenbeteiligung ermöglicht. 
Diese Einbindung fördert das Ver-
ständnis für und die Akzeptanz von 
technologischen Neuerungen und 
unterstützt die nachhaltige Entwick-
lung der Region.

GEMEINSAM ZUM ZIEL

Mainfranken vernetzt: 
Regionale Kooperation 
fördert Innovation

5.3  GEMEINSAM ZUM ZIEL  I  ZUKUNFTSBILD DER REGION MAINFRANKEN
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Durchführung Unternehmensbefragung KMU
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Erstellung Interviewleitfaden

Durchführung persönliche Interviews mit KMU 
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AUCH AUF GRUNDLAGE DER AKTIVITÄTEN DER SOZIALPARTNER 

UND BAYERN INNOVATIV

Abb. 47 – Prozess Zukunftsbild im Zeitstrahl, Quelle: Eigene Darstellung
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